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Französische Regierungskrise wegen Vayonne
Vom Tage

Statt reiner Sozialpolitik
Gesellschaftspolitik

Ueber die Sozialpolitik im neuen Reich
äußert sich Dr . Werner Nohnstedt vom Büro
für Sozialpolitik . Er weist darauf hin , daß die
Revolution der Versuch des deutschen Volkes
ist, sich neue Lebensformen und eine neue Ord -
nung zu schaffen. Der neue Matzstab für diese
Ordnung sei gefunden . Die Geltung des Ein -
zelnen in der Gesellschaft und für sie soll in
Zukunft nicht am Besitz , sondern an der Arbeit
gemessen werben . Die Leistung soll Voraus -
setzuug und Inhalt der bürgerlichen Ehre in
der kommenden deutschen Gesellschaft sein.

Das künftige Arbeitgebertum und die von
ihm gebildete Gesellschaft kennt die alten Stan -
desUnterschiede nicht mehr . Man kann heute
schon von einer Ueberwindnng des Klassen-
kampfes sprechen. Mit der Schassung einer
neuen Gesellschaftsordnung steht die Sozial -
Politik vor einer neuen und erweiterten Aus -
gäbe neben der unveränderten engern nun -
mehr unumstrittenen des Arbeitsschutzes u . der
wirtschaftlichen Sicherung des arbeitenden ver -
mögenslofen Menschen . An die Stelle der Mil -
derung der Klassengegensätze, an die Stelle der
reinen Arbeits - und Angestelltensozialpolitik
tritt die unter einheitlichem Leitgedanken
stehende Gefellfchaftspolitik .

Ihre Aufgabe ist es , für das bestmögliche
soziale Zusammenwirken der verschiedenen
Gruppen und Faktoren des Wirtschaftspro -
zeffes die zweckmäßigsten Formen zu finden .
Sie hat darüber hinaus durch Bevölkerungs - ,
Wohnungspolitik und Berufsausbildung die
Voraussetzung sür das Gedeihen des Volkes
und der Wirtschaft zu schaffen.

Das steigende Volkseinkommen
Zwischen dem Umfange der Erwerbstätigkeit

und der Höhe des Volkseinkommens besteht
ein enger Zusammenhang . Die ungeheure Ar-
beitslofigkeit hat demgemäß in den letzten
Jahren zu einer starken Verminderung des
Volkseinkommens geführt . Umgekehrt mutz da-
her der scharfe und erfolgreiche Kampf , den die
nationasozialistische Reichsregierung gegen die
Arbeitslosigkeit aufgenommen hat , eine Wie -
dererhöhnng des Volkseinkommens zur Folge
haben .

Der Staatssekretär im Reichssiuanzmini -
sterinm Reinhard hat in einem Rückblick auf
das verflossene Jahr die Umsätze in der deut¬
schen Volkswirtschaft um mindestens 10 Mil¬
liarden Mark höher als in dem Vorjahre ver -
anschlagt . Er hat gleichzeitig festgestellt, daß
die Hälfte hiervon , also ö Milliarden Mark ,
als neues Volkseinkommen anzusehen sind .
Man erkennt hieraus , wie große Volkswirt -
schaftliche Ergebnisse die Arbeitsbeschassungs -
aktiou der Reichsregierung bereits gezeitigt
hat . Für das Jahr 1934 rechnet Staatsfekre -
tär Reinhardt mit einer Steigerung der volks -
wirtschaftlichen Umsätze um weitere 12 bis
14 Millarden Mark . Dem würde dann eine
Zunahme des Volkseinkommens um abermals
6—7 Milliarden entsprechen.

Jede Steigerung des Volkseinkommens hat
dann umgekehrt wieder eine Verminderung
der Arbeitslosigkeit zur Folge , denn das ver -
mehrte Kapital ermöglicht eine Mehrbeschästi -
gung von Arbeitskräften . Nach den Berech-
nnngen des Staatssekretärs Reinhard wird
die Arbeitslosigkeit im Jahre 1934 um weitere
2 Millionen sinken. Das ist eine außerordent¬
lich erfreuliche Prognose , die beweist, daß wir
in einen Kreislauf hineingelangt sind , der die
gesamte Wirtschaft allmählich , aber sicher auf -
wärts treibt . Die Parole für 1934 heißt also
weiter Arbeit schaffen!

Heute Rücktritt des Kabinetts?
Konflikt in der Radikalen Partei

Der griechische Außenminister Maximos
weilt zum Besuch in Rom . Er wurde auch vom
König in Andienz empfangen.

*
Der Chef der Rote « Armee im Ferne «

Osten, Blücher, wird am 20. Januar in Mos -
kau eintreffen , um auch Bericht über die mili -
tärische Lage zu erstatten.

*
Außenminister Titulese « hat sich nnnmehr

bereit erklärt , das Außenministerium im Kabi-
«ett Tataresen beizubehalten . Das bedeutet,
baß der bisherige außenpolitische Kurs auch
weiter gesteuert werbe« wird.

X Paris , 7. Ja «.
Wie der „Matiu " meldet, soll Ministerpräsi¬

dent Cha « temps den Kolonialminister
Dalimier ersucht habe » , sein Rücktritts-
gefnch einzureichen? dieser habe jedoch das Er-
suchen abgelehnt . <Das wird jedoch von der
Kanzlei des Ministerpräsidenten dementiert .)
Chautemps habe darauf den Rücktritt des
gesamten Kabinetts ins Ange gefaßt,
der am Montag erfolgen solle. Wie das Blatt
weiter meldet, ist zu erwarten , daß der Staats -
Präsident L e b r u n den Rücktritt des Kabi -
netts annehmen nnd Chantemps beauftragen
werde, das Kabinett nmzabilde » . Dieses
werde sich dann am Dienstag der Kammer
vorstellen. Chantemps werde versuchen, Her -
r i o t zur Mitarbeit zu gewinne «.

Der Pariser Presse zufolge , dürfte der Rück-
tritt des Kolonialmiuisters Dalimier nach dem
am Nachmittag zusammentretenden Kabinetts -
rat amtlich werden .

Andere Blätter bezweifeln eine Gesamt -
demisston der Regierung . In diesem Fall
würde aber Chautemps auch heute abend ein
neues Kabinett bilden und mit ihm am Diens -
tag vor das Parlament treten .

Falls Herriot sich zum Eintritt in die neue
Regierung bereiterklären sollte, würde Paul -
Boncour ihm unter Umständen das Außen -
Ministerium überlassen und selber das Justiz -
Ministerium übernehmen .

Die radikale Zeitung „Republigue " verlangt
schleunige Verabschiedung eines Gesetzes zum
Schutze der kleinen Sparer .

Die Rechtspresse bleibt weiterhin kritisch.
„Echo de Paris " sagt , mit der Verhaftung des
radikalen Abgeordneten und Bürgermeisters
von Vayonne , Garat , habe die Regierung
lediglich angesichts der parlamentarischen Ver -
Handlungen für ihre Unparteilichkeit Reklame
machen wollen .

*
Der Skandal von Vayonne ist deshalb von

so weittragender politischer Bedeutung , weil ,
wie schon gemeldet , die herrschende Partei , also
die Radikalen , in den Skandal verwickelt ist .
Der Kolonialminister Dalimier ist Radikaler ,
ebenso einige Abgeordnete , die zu den Nutz-
nietzern des Skandals gehören . Der Betrüger
Stavisky hat rechtzeitig die Flucht ergriffen ,
denn er muß über sehr gute Beziehungen zu
den Behörden verfügen , die für eine Strafver -
folgung in Frage kommen . Das wird auch da-
durch bestätigt , daß der Finanzminister Bonnet
erklären läßt , er hätte schon im Juni 1933 ge -
gen die Finanzmanöver Staviskys Schritte
unternommen , ohne indessen hinzufügen zu
können , daß er sich um diese Schritte später
noch gekümmert hat .

Es ist auch nicht ohne Reiz , daß in der Par -
tei der Radikalen sich Gegensätze offenbaren ,
denn der eine Flügel , der Daladier folgt , sucht
in seiner Presse den anderen Flügel , der unter
Herriots Führung steht , mit dem Skandal in
enge Verbindung zu bringen . Das geht so
weit , daß behauptet wird , der Abenteurer
Stavisky hätte eine» Teil der Wahlkoste« be-
zahlt.

Oer Bürgermeister von Bayonne
verhaftet

X Paris , 7. Ja ».
Der Bürgermeister vo« Bayoune , Abg. G a -

rat , ist im Zusammenhang mit dem Finanz -
skandal verhaftet worden . Die Verhaftung
erfolgte nach eiuem Verhör Garats am Sonn -
tagnachmittag.

Der Unterfnchnngsrichter hat gegen Garat
folgende Anschuldigungen erhoben:
Diebstahl , Fälschung, Verwendung gefälschter
Dokumente , Unterschlagung von Schriftstücken
bezw. offiziellen Mitteln , Betrug oder Mit -
Hilfe , Vertranensmißbrauch und Hehlerei .
Bürgermeister Garat ist am Sonntagabend
bereits ins städtische Gefängnis eingeliefert
worden.

Garat hat zugegeben , daß er mehrmals seine
Beziehungen habe spielen lassen, um eine
Klageerhebung seitens einer Versichernngs -
gesellschaft zu verhüten , die Kassenscheine des
Bayonner Leihhauses besaß, und deren Ein -
lösuug Schwierigkeiten bereitete .

Echo in London
# London, 7 . Jan .

Die Bankaffäre von Bayonne füllt weiter -
hin lange Spalten der englischen Presse und
wird als größte politische und finanzielle Sen -
fation seit einem halben Jahrhundert bezeich -
net . Ein hochstehender französischer „Beobach-
ter " erklärte dem Reuter -Vertreter gegenüber :
Wenn Chautemps eine neue Regierung bildet ,würde die Untersuchung der Bayonne -Assäre
ihm einen schwere « Mühlstein «m den Hals
lege« . Jede neue Enthüllung würde den Mühl -
stein um eine Tonne schwerer machen . Er
gebe dem neuen Kabinett nur zivei Monate
laug Zeit . Nachher sei es wahrscheinlich , daß
eine Periode von kaleidoskopischen Regierun -
gen folgen werde . Auf die Frage des Reu -
ter -Vertreters : „Und ivas soll nachher ge -
schehen ? "

, erwiderte der Beobachter : Das Ende
des Regimes oder eine nationale Regierung .

c&vtS iu
* Sir Joh « Simon wirb am heutige« Mo «-

tag dem englischen Ministerpräsidentr « Mac¬
donald über seine Besprechungen in Rom Be -
richt erstatten. Das englische Kabinett wird
sich z« Beginn der Woche mit dem Ergebnis
von Rom beschäftige «.

*
I « Kiel fand die^ feierliche Amtseinführung

des Landesbifchofs Panlfen -Kiel dnrch den
Reichsbischof Müller statt .

*
* Am heutige« Montag tritt die 88. Vermal -

t««gsratsfitzung der BIZ . zusammen, ans der
Deutschland dnrch den Reichsbankpräsidente«
Dr . Schacht vertrete « sein wird.

*
Sämtliche Insasse « des Konzentrationslagers

Wöllersdorf sOesterreichl sind in de« Hunger-
streik getreten . — Am letzten Freitag weilte
Bundeskanzler Dollfnß in Camina (Nieder -
österreich ) , wobei die Licht- und Wasserleitung
des Ortes nnbranchbar gemacht bzw. in die
L«ft gesprengt wurde.

*
* Der Verwaltungsrat der Nelsongrube gibt

als endgültige Zahl der Todesopfer der Berg -

werkskatastrophe 142 an . Der leitende Be -
triebsingenieur wnrde verhaftet.

*
Der italienische UnterstaatssekretLr kür

Aenßeres , Snvich , wird den bereits angekün-
digten Besuch am IS. d. Mts . iu Wien machen .
Er bleibt für drei Tage

*
Das amerikanische Repräsentantenhaus ge -

nehmigte die Vorlage über die Bestenernng
der alkoholischen Getränke. Der Ertrag der
Vorlage wird anf 47» Millionen Dollar ge-
schätzt .

*
Der französische General Carenee ist zum

Generalinspektenr der Artillerie und der mo -
torisierten Streitkräfte ernannt worde« . Er
hat sich im Weltkriege vor Verb«« nnd an der
Somme besondere Verdienste erworben .

*
England wirb in Paris Vorstellungen wegen

der neuen französischen Einfuhrkontingente nnd
wegen der Verdoppelung der französischen Ein -
fnhrzölle sür Kohle erhebe«.

*) Siehe an anderer Stelle des Blattes.

Der Skandal
von Memel

Tragödie deutschen Volkstums .
Die neuerlichen Meldungen aus Memel , die

über immer unerhörtere Schikanen des von der
litauischen Regierung eingesetzten neuen Gou -
Verneurs Navarkas gegen die Memelländer
berichten , müssen zu einem Rückblick auf die
Geschichte des Memellaudes veranlassen , von
der ja im Reich so wenig bekannt ist. Soviel
kann gesagt werden , daß kaum irgendwo in
der Welt gegenwärtig deutsche Volksgenossen
derart unterdrückt und verfolgt werden , wie
im Memelland , das zwar unter die Souveräni -
tat des litauischen Staates , des rückständigsten
der Randstaaten , gestellt ist, das aber 1923
eine von den drei Großmächten England ,
Frankreich und Italien garantierte Autono -
mie bekommen hat — , die Litauen stets un -
bekümmert durchbrach.

Durch das Versailler Diktat wurde 1919 das
Memelland mit seinen 150 Ml) Einwohnern
von Deutschland abgetrennt und bis zur Ent -
scheidung über sein Schicksal zur Verfügung
der alliierten und assoziierten Mächte gestellt .
Es erhielt damals eine französische Besatzung ,
ein diszipliniertes Jägerbataillon aus den Vo>
gesen, und ein Regime , das im Vergleich zu
den damaligen Zuständen in anderen abge -
trennten deutschen Gebietsteile als erträglich
bezeichnet werden konnte . Die Memelländer
haben sich von Anfang an gegen das Unrecht
gewehrt . Eine Volksabstimmung hätte sicher
ergeben , daß 99 Prozent der Bevölkerung für
die Rückkehr nach Deutschland gewesen wären ,
obwohl die kleinere Hälfte die litauische Mut -
tersprache spricht . Die memelländischen Litauer
unterscheiden sich allerdings von dem analpha -
betischen litauischen Volkstum jenseits der früh ,
deutsch - russischen Grenze schon durch einen viel
höheren Kulturstand , aber auch durch die
evangelische Konfession wie durch eine andere
Sprache , die es ihnen auch heute noch nicht
möglich macht , die Kownoer Presse und die
amtlichen Verkündigungen zu verstehen .

1919 war der Gedanke einer memelländi -
scheu Volksgemeinschaft bereits siegreich!
Deutsche und Litauer aller Stände und Klas -
sen vereinigten sich zum Deutsch - litauischen
Heimatbund , einer großen Volksorganisation ,
die schließlich 99 Prozent der Wahlberechtigten
umfaßte und — mit dem ausdrücklichen
Willen der litauischen Heimatgenossen — vor
allem die Erhaltung der deutschen Kultur
dieses Gebietes verlangte . Der Deutsch- litauische
Heimatbund hat immer wieder darauf hin -
gewiesen , daß die einzig gerechte Lösung der
Memelsrage die Ausschreibung einer Volks -
abstimmung wöre . Auf jeden Fall aber müsse
das Memelland eine weitgehende Autonomie
erhalten , die es nicht der litauischen Willkür
preisgebe , es müsse ein Freistaat gebildet wer -
den , der nicht unter litauischer Souveränität
stehen dürfe .

Die Memelländer haben bis Anfang 1923
einen Kampf gegen drei Fronten führen müs-
sen : Zunächst gegen das Nationallitauertum
und die großlitauischen Umtriebe , die durch
ihre Propaganda und durch ihre Intrigen in
Paris die Abtrennung des Gebiets herbei -
geführt hatten und mit allen Mitteln und
unter Aufwendung größter Summen unter
der Bevölkerung und in den Alliierten -Haupt -
städten die Eingliederung des Gebietes nach
Litauen betrieben . Dann gegen die französische
Oberherrschaft , die zwar relativ milde war und
nirgends den deutschen Kulturbelangen und
dem deutschen Charakter des Memelgebiets
nahetrat (den sie ja auch offen anerkennen
mußte ) , die aber allzu gerne bereit war , ge-
wisse polnische Intrigen zu unterstützen , um
das Memelland für spätere Zeit vielleicht zu
einem polnischen Stützpunkt an der Ostsee zu
machen.

Schließlich aber — und das ist das Tragische
— mußten sich die Memelländer und ihre
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Presse dauernd gegen das Unverständnis weh-
ren , das ihnen aus Deutschland entgegen -
gebracht wurde . In Königsberg und in Berlin
gab es eine Etappe und Heimkrieger , die alles
viel besser wußten , als die Memelländer an
der Front . Sie nannten es „Politik auf weite
Sicht "

, wenn sich das Memelland möglichst
eng an Litauen anlehne und von dem Frei -
staatsgedanken — die Memelländer wären heil -
froh , hätten sie schließlich nur so etwas wie
Danzig bekommen — abwende . Litauen fand
viele Freunde in der deutschen Presse . Die
Memelländer aber wurden mehr als einmal von
den Ueberklugen im Reich, die keine Ahnung
von der Hinterhältigkeit und inzwischen tau -
sendmal erwiesenen Vertragsunfähigkeit , des
Großlitaucrtums hatten , abgekanzelt. Man war
in Deutschland so naiv , zu glauben , Litauen
könne mit dem Memelland so eine Art „öst -
licher Schweiz " werden und dann schließlich
ein Bundesgenosse Deutschlands gegen Polen .
Man nährte von Deutschland her in Litauen
geradezu den Gedanken , daß es eine Schlüssel -
stellung im nahen Osten habe und daß Deutsch-
land seiner dringend bedürfe .

Die Folgen zeigten sich bald und wirken
heute noch nach. Litauen glaubt eben auf
Grund dieser seiner Position in Memel tun
zu können , was es will . Die Tragödie der
Memelländer hat sich bereits in den Januar -
tagen 1923 erfüllt . In Kowno fühlte man sich
durch das unsinnige reichsdeutsche Prolitaner -
tum ermutigt . Damals begann der Ruhrkrieg .
In Deutschland hatte man andere und viel
größere Sorgen als die Memelfrage . Und so
blieb der Einfall litauischer Banden ins Me -
melland wenig beachtet, wurde sogar naiver -
Weise begrüßt , als er schließlich nach einigen
Wochen den Abzug der französischen Besatzung
zur Folge hatte . Ja es gab Leute , denen es
sehr unbequem war , daß sich die Memeler aus
dem fünf Tage von den Banden belagerten
Memel heraus wehrten und einige der Be -
lagerer erschossen , während die französische Be-
satzung , die sich angeblich auch von Ostpreußen
her bedroht fühlte , ihnen nur Scheingefechte
lieferte .

Der Verfasser dieser Zeilen wurde zur Rede
gestellt , als er selbst nach einer Fahrt an die
Grenze nach Deutschland berichtete , daß es sich
um einen Bandeneinfall handle . Dort war
man ja geneigt , zu glauben , daß es eine „Er -
Hebung der Memelländer gegen die französi -
sche Herrschaft " sei , was prompt von Litauen
her in Deutschland verbreitet worden war . In
Wirklichkeit war es , was durch Geständnisse
des Großlitauertums selbst erwiesen ist , in eine
Art Räuberzivil verkleidetes litauisches Mili -
tär, und Freiwillige aus Großlitauen , die den
Wutsch unternahmen .

Bald erhielt freilich , nachdem auch Memel
gefallen war , das Memelland eine sogenannte
„Autonomie " unter der Souveränität Li-
tauens , die den Memelländern an sich schon
wenig Rechte genug ließ . Dann setzte eine in
ihren Mitteln wechselnde aber planvolle Unter -
drückung mit dem Ziel der Entdentschuug des
Memellandes ein , gegen die sich die Bevölke-
rung immer wieder in eindeutigen Abstim -
mungen bei allen Wahlen wehrte . Die Presse
wurde mundtot gemacht und die Redakteure
ausgewiesen . Seit mehr als zehn Jahren dauert
dieser Zustand unter unaufhörlichen Ueber -
griffen und Rechtsbrüchen auch gegen die
memelländische Regierungen und den aus all -
gemeinen Wahlen hervorgegangenem Landtag
an . In Wirklichkeit ist der unumschränkte
Herrscher im Memelland jeweils der von Li¬

Vom Virtuosen
zum Volkskünstler

Von
Georg Kulenkampff ,

Professor an der Hochschule für Musik in
Berlin .

Der Typ des reisenden Virtuosen mit allen
seinen guten und schlechten Seiten wurde mit
Paganini geboren , dem großen Geiger und
einer Weltberühmtheit seiner Zeit . Freilich :
die meisten Geschichten , die über Paganini er -
zählt werden , grenzen an das Legendäre und
haben mit dem rein Geigerischen wenig zu
tun . Durch diese Geschichten ist die Gestalt —
gianz nach dem Geschmack der Zeit — ins Ro -
mantijch -Sagenhafte gesteigert worden . Hierzu
trug auch die rein äußere Erscheinung des
Geigers bei — die lange hagere Gestalt , das
bleiche , von schwarzem Haar umrahmte Gesicht ,
die fieberhaft brennenden Augen . Kennzeich¬
nend für den Geist der Zeit ist . daß Paganini
einst gezwungen war , in einem Brief an die
Redaktion einer Wiener Zeitung die Mär
von seiner Abstammung vom Teufel zu wider -
legen . Trotzdem behauptete ein Musikkriti -
ker ( ! ) in einem Referat über ein Paganini -
Konzert , er hätte den Satan in Person gesehen ,
der hinter dem Geiger stand und den Bogen
führte . Paganinis Begabung sowohl als Get -
ger wie als Komponist ist unbestreitbar und
zugleich erreicht in seiner Person das Virtno -
sentum den Höhepunkt der Auswüchse - Der
Zeitgenosse Paganinis hingegen , der große
Franz Liszt , der gleichfalls ein reisender Vir -
tuose von internationalem Ruf war , ist die
größte Gesamterscheinung als Mensch und Mu -
siker . In ihm ist das Künstlerische und Mensch -
liche zu einer harmonischen Ganzheit von er -
schüttelnder Erhabenheit vereinigt .

Neben diesen zwei Meteoren des damaligen
Konzerthimmels lebte Ludwig Spohr , den wir
als größten deutschen Geiger schätzen und lie -
ben müssen . Spohr repräsentiert in vollster
Reinheit den Typ des echt deutschen Musikers .

tauen eingesetzte Gouverneur , deren letzter nun
die allerschärfften Mittel gegen das memel -
ländische Deutschtum anwendet , ohne nach den
Bestimmungen des Autonomiestatus zu fragen .

Es wurde bereits davon berichtet , daß 100
reichsdeutsche Beamte und Lehrer entlassen
werden , daß nun auch das gleiche Schicksal 1000
private reichsdeutsche Arbeitnehmer mit ihren
Angehörigen treffen soll , daß dem Memeler
städt . Schauspielhaus die Aufführung deutscher
Stücke verboten wird , handelt es sich um ein
noch so harmloses Lustspiel wie „Barbaren "
oder die „Heimkehr des Olympiasiegers " von
Sindbad , oder um das wertvolle Schauspiel
„Katte " von Hermann Burte , daß ferner gegen
die memelländische Presse mit immer schärfe-
ren Strafen vorgegangen wird , wie gegen das
„Memeler Dampfboot " erst wieder dieser Tage
(220V Mark oder drei Monate Gefängnis ) ,
weil es auszugsweise die Weihnachtsbotschaft
des Reichsministers Rudolf Heß mit ihrer Be-
tonung der Friodenssehnsucht aller Deutschen
veröffentlicht hatte !

Alle diese Maßnahmen haben ihren letzten
nnd tiefen Grund darin , daß das Litauertum

Es ist deshalb kein Zufall , daß Spohr , der
gleichfalls als konzertierender Virtuose größte
Popularität genoß , in Paris , wo Paganini
nnd Liszt mit ungeheuren Triumphen über -
schüttet wurden , keinen Anklang fand — eben
weil er allzu deutsch war . Spohr hat einen
ganz besonderen Stil der Geigentechnik ge -
schaffen , der heute noch lebendig ist . Seine
Kompositionen für Violine sind in dieser Be -
ziehung äußerst instruktiv , zumal seine Technik
eine außerordentliche musikalische Kultur vor -
aussetzt . Das Geigerische gewinnt bei ihm rein
musikalischen Ausdruck . Man könnte sagen ,
daß Spohr etwa eine Art Chopin der Geige
ist , trotzdem er natürlich immer der schlichte
und zugleich große deutsche Meister bleibt .

Im Lause der Zeit irnt sich dann der Typ
des reisenden Virtuosen wesentlich geändert .
War schon das Sagenhast - Dämonische . das die
Figuren eines Paganini und auch eines Liszt
umwitterte , einer ganz anderen Auffassung
von der Rolle des Konzertgebers gewichen , so
verlangt die nationale Wiedergeburt Deutsch -
lands eine grundsätzliche Aenderung der Ein -
stellung des Künstlers , der sich jetzt nicht für
gesellschaftliche Kreise , sondern vor allem für
die breite Volksgemeinschaft zu betätigen hat .
Es gilt heute , Volksschichten für wirklich erst -
klassige Konzerte zu erfassen , die bisher wenig
oder gar keinen Anteil am Konzertleben nah -
men . Das Konzert war ganz besonders zur
Zeit der oben erwähnten großen Virtuosen in
der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts eine
mehr oder minder gesellschaftliche Angelegen -
heit , und so blieb es eigentlich auch bis zuletzt .
Der Abstand zwischen den großen konzertlichen
Veranstaltungen , deren Besucher sich aus söge -
nannten privilegierten Schichten rekrutierten ,
und den „Volkskonzerten " war zu groß - Noch
bis zuletzt sah man das Volkskonzert nicht für
voll an . und man bemühte sich daher nicht , ihm
den gleichen hohen musikalischen Wert wie den
großen Konzerten zuzubilligen . Man hat es
solange auch nicht verstanden , das richtige In -
teresse bei breiten Volksschichten für erstklassige
Musik zu erwecken .

Wie findet man den Weg zu diesen neuen
Volksschichten ? Ich habe einen Versuch ge »

seit langem sein Spiel verloren gibt , die Her -
zen der Memelländer zu gewinnen , auch der
Mehrzahl derer mit litauischer Muttersprache .
Sie haben ja erst vor kurzem bei den Land -
Wirtschaftskammerwahlen gezeigt , daß ihre
große Mehrheit bei Parteien steht, die unge -
fähr in Deutschland der NSDAP , entsprechen .
Nun sucht man eben das , was auf keine Weise,
weder mit Intrigen noch mit Druck und
Zwang jeder Art , Mundtotmachung der Oes-
sentlichkeit und der Presse gelang , mit den
Mitteln brutalster Gewalt und brutalsten Ter -
rors zu erreichen .

Man will dem Memelland seinen deutschen
Charakter nehmen und das dort noch immer
in der Mehrheit befindliche Deutschtum vollstän -
dig in den Hintergrund drängen . Die Memel -
länder verdienen für ihren tapferen , nunmehr
fast 15jährigen Kampf um ihre Heimat und
um die Erhaltung ihres deutschen Volkstums
nicht nur Unterstützung aus dem Reich, son-
dern auch eigentlich die Sympathie der ganzen
Welt . Litauen wird aber wohl eines Tages
die Folgen seiner Politik zu tragen haben .

Karl Seyfried .

macht , den ich jedem Künstler empfehlen kann ,
und zwar habe ich für Schüler gespielt . In
großen Sälen zahlreicher Städte des Deutschen
Reiches versammelten sich viele tausend Schü -
ler zu meinen Konzerten , von Volksschülern
bis zu Primanern . Es galt nun , einen leben -
digen Kontakt herzustellen und der Jugend
näherzukommen . Ich kam auf den Gedanken ,
programmatische Erläuterungen vom Podium
aus zu geben , statt wie üblich , mich mit den
schriftlichen Erläuterungen im Programm zu
begnügen . Hierbei bemühte ich mich , nicht etwa
trockene Vorträge zu geben , sondern legte
Wert auf lebendige Darstellungsweise . Wenn
ich beispielsweise „Chaconne " von Bach spielte ,
erklärte ich meinen Hörern , daß der Violin -
bogen zu Bachs Zeiten anders konstruiert war
als heute . Diese lebendige Fühlungnahme er -
gab die besten Resultate . Nach dem Konzert
wurde ich mit Fragen bestürmt , mußte mir
manchen jungen Liebhabermusiker anhören und
konnte ihm gute Ratschläge geben . Die Er -
weckung des Interesses sür Hausmusik ist
gleichfalls ein Weg zur Belebung der musikali -
schen Beteiligung bisher noch nicht erfaßter
Volksschichten . Bei aller Anerkennung der
hohen Bedeutung des Rundfunks als Kultur -
faktor allerersten Ranges ist darauf hinzuwei -
sen , daß bei Uebertragukg von Konzertver -
anstaltnngen durch den Rundfunk das Fluidum
der perönlichen Wirkung auf diese Weise doch
verloren geht .
- Was die Programmgestaltung im neuen

Reich anlangt , so müssen selbstverständlich un -
sere großen deutschen Meister an erster Stelle
stehen . Aber auch ausländische Musik , wenn sie
bodenständig ist , soll nicht vernachlässigt wer -
den . Deshalb hat beispielsweise Debussy als
echter Franzose einen Anspruch darauf , im
Programm berücksichtigt zu werden - Bei der
Auswahl moderner Musik ist die Frage ent -
scheidend , ob das Werk eine maßgebende Be -
deutung für die kompositorische Entwicklung
der Zeit besitzt , wie überhaupt das Prinzip
der Höchstleistung immer gewahrt bleiben
muß . Denn auch die breite Masse der Volks -
Hörerschaft begnügt sich auf die Dauer nicht mit
minderwertigen Leistungen , und erst durch die

Eine Stimme der Einsicht
Der Außenpolitiker der „Wiener N . 9t ." be¬

saßt sich aus Anlaß des Jahreswechsels in
einem Leitartikel mit der Bekämpfung des
Bolschewismus durch den deutschen National -
sozialismus . Er schreibt u . a . : Heute gehört es
zu den Kampfmitteln der Gegner des Deut -
schen Reiches , die kommunistische Gefahr über -
Haupt zu leugnen . Intellektuelle Zirkel , die
seit Jahren auf die deutsche Räterepublik vor -
bereitet waren , Salonbolschewiken , die sich
mit ehrlichen roten Revolutionären längst ge -
richtet hatten , können sich dessen gar nicht mehr
erinnern , daß es im Deutschen Reiche eine
machtvolle kommunistische Partei mit vollkom -
menster revolutionärer Erziehung gegeben
habe . Die kommunistische Gefahr soll plötzlich
nur eine Ausrede Hitlers gewesen sein , ein
billiger Vorwand für die Störung des so
wohlbegründeten deutschen Bürgerfriedens . - -

Wir sollen uns aber , ungerührt durch die
Tränen nicht arrivierter Idealisten dieser
Sorte , zur Jahreswende daran erinnern , daß
es auch ganz anders hätte kommen können .
1932 gab es , mit dem Scheitern des ersten
Fünfjahresplans für die Sowjetgewaltigen
eine blendende Hoffnnng : Die rote Revolu -
tion im Deutschen Reich . Jeder Rotarmist
wußte aus seinem politischen Kurs über die
Probleme der proletarischen Einheitsfront im
Reiche besser Bescheid als der durchschnittliche
deutsche Zeitungsleser . „Die deutschen Ge -
nossen werden losschlagen , es kann nicht mehr
lange dauern ! In Deutschland fällt die kom -
munistische Entscheidung für die ganze Welt ,
der deutsche Aufstand bedeutet die Weltrevo -
lution . Die deutsche Industrie und unser
Rohstoffreichtum , die deutsche Organisations -
kraft und unsere Menschenmassen : das ist der
Sieg der Weltrevolution - Was zwischen uns
und Deutschland liegt , bricht augenblicklich
zusammen . Wer kann einer roten Revolution ,
die vom chinesischen Meere bis zum Rhein
reicht , ernstlich Widerstand leisten ? "

So redeten russische Kommunisten vor einem
Jahr , und es hätte so kommen können . Die
Braunen und Roten , die sich seit Jahr und
Tag in düsteren Vorsta idsgassen die Vorhut -
kämpfe lieferten , wußten , daß es auf Leben
und Tod ging . Als diese Schlacht entschieden
war , stürzte in Moskau die größte , heißeste
Hoffnung der Weltrevolutionäre in den Staub :
Deutschland war sür die rote Revolution ver -
loren , die Weltrevolution war kein reales
politisches Ziel mehr . Ein aufregendes Ka -
pitel Weltgeschichte wurde im März 1933 abge -
schlössen , ein neues hat begonnen .

In Moskau im Dezember 1332, im antireli -
giösen Museum , sagte einer zu mir , so schließt
der Außenpolitiker des Blattes , „Glauben Sie
mir , Deutschland steht vor der kommunistischen
Revolution !" Heute , im Dezember 1933 , ist die
entscheidende Schlacht geschlagen, ' aus den Do -
men von Regensburg und Nürnberg , Mainz
und Köln , Aachen \tnd Trier sind keine anti -
religiösen Museen geworden . Wäre diese un -
geheure Tatsache nicht auch eines Hirtenbriefes
würdig ?
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Höchstelistuug wird der wahre musikalische Ge -
schmack eines Volkes erzogen .

Konzert im Künstlerhaus
Vor einem kleineren mehr gesellschaftlichen Kreis ,

aber doch vor einer Hörerschaft , die für die gebotene
Musik rege Anteilnahme bezeugte , gaben auf Ein -
ladung des Vereins bildender Künstler Paulita
Martin - Dane » Georg Mantel und G . Valentin
Panzer am Samstagabend ein schönes Konzert , das
durch die Erstaufführung einiger der Öffentlichkeit
bislang vorenthaltener Liedgruppen noch eine ganz
besondere Note bekam . Man hörte da zunächst von
Paul Martin verschiedene Gesänge , die {ohne stili¬
stisch neue Wege zu beschreiten ) mit echtem warmem
Herzblut geschrieben sind . Nach zwei im Volkston
gehaltenen Strophenliedern ist vor allem den bei-
den Vertonungen Lönsscher Gedichte größere Wir -
kungssicherheit nicht abzusprechen . In ihrer stark
romantischen Tonsprache und in der Keuschheit vi d
Verhaltenheit ihrer Empfindung , die mitunter bei-
nahe Pfitznerfche Züge aufweist , ist die von Georg
Mantel stammende lyrische Dreizahl ebenfalls nach-
drücklichst hervorzuheben ; allerdings läßt eine aus -
sparend dem Wortsinn nachtastende Textbehandlung
es oft zu einer eigenartigen Hell -Dunkelwirkung
kommen , die zumal beim Ersthören wohl nicht jedem
verständlich wird und eher als grüblerische Abseitig ,
keit anmutet . Trotzdem gelang es schon hier der
Altistin , durch Schlichtheit und innere Beseeltheit
des Vortrags den neuen Werken einen sehr bei-
fälligen Erfolg zu ersiegen . Als sie danach noch
Reger und Brahms interpretierte und bei dessen
op . 91 (den zwei einzigen Sololiedern übrigens ,in denen der Meister dem Klavier ein zweites In -
strument , nämlich die Bratsche , als Begleitung zu-
gesellt hat ) für ihr breit und voll ausströmendes
Organ einen schlüssigen Beweis erbringen konnte ,
wuchs der Applaus mit Recht mächtig an . Ausklang
der Veranstaltung bildete Bachs bekannte Eiaconna
in der Bearbeitung für Klavier von Busoni {einst
Eugen d 'Albert gewidmet ) , die Prof . Georg Mantel
wuchtig und großzügig , mit imposanter BeHerr ,
schung des Technischen und Musikalischen spielte .
Am Ende dankte das Publikum den drei Künstlern,

'

die dem Lehrkörper der bad . Musikhochschule ange .
hören , nochmals herzlich . H . Sch.

Die Rüstungen im Kernen Osten
Oas Geschäft blüht

* * Schanghai , 7. Jan .
Die „China Weekly Revue " befaßt sich in

einem Artikel mit den Absatzmöglichkeiten sür
Waffen im Fernen Osten und schreibt , für Eng -
land , Amerika , Frankreich und die Tschechoslo-
wakei seien die Wirren in China ein gutes Ge -
schüft . Von August 1932 bis August 1933 habe
England 46 Millionen Patronen , ungezählte
Maschinengewehre und Kcimpswagen geliefert .
In der letzten Zeit habe Nanking in den Ver -
einigten Staaten für 200 000 Pfund Maschinen¬
gewehre und Kriegsmunition bestellt . Man er -
warte die Lieferung von 30 Tanks und zwei
Flugzeugen mit je zwei Maschinengewehren .
Auch Japan fei gut mit chinesischen Aufträgen
versehen und führe jährlich für etwa 400 Mill .
Aen Waffen und Munition nach China ein .

Flugzeugfabrikation in Japan
* * Tokio , 7. Jan .

Die Flugzeugfabrikanten vergrößern ihre
Fabriken , um die erwarteten Flugzeugbestel -
luugen ausführen zu können . Das neue Mili -
tärbudget steht nämlich die Vergrößerung der
Kredite für das Flugwesen um 30 Proz . vor ,
womit die Anschaffung von weiteren 800 Mili -
tärflngzeugen ermöglicht wird . Aber die Be -
stellnngen von Zivilslugzeugen sind auch be -
trächtlich angestiegen . In ben letzten Jahren
stieg die Jahresproduktion von Flugzeugen in
Japan von 300 auf 1000 Apparate .

Vor der Niederschlagung
des Ausstandes in Kütten

* * Nanking , 7. Jan .
Der Ausstand in Fnkien gegen die nationale

Regierung scheint nach den hier eingegangenen
Meldungen zum Scheiter » verurteilt zu sein .

General Tschiangkaischek , der Führer der
Regierungsstrcitkräste , teilt in einem Tele -
gramm die Einnahme der Hafenstadt Aenping
mit , die am Min - Flnß etwa 85 Meilen nord¬
westlich von Futschau liegt . Die Aufständischen ,
die die Stadt besetzt gehalten hatten , sind nach
Mstündigem Kamps entwaffnet worden, ' ihr
Führer wurde gefangen genommen . Der Fall
Nenpings öffnet den Regiernngstruppen den
Weg nach Futschau .

Ajun von japanischen Truppen
beseht

* * Peking , 7. Jan .
Halbamtlich wird mitgeteilt , daß heute japa -

nische Truppen in Stärke von 500 Mann die
südlich von Peking gelegene Stadt Ajun besetzt
haben . Die Besetzung erfolgte auf Veranlas -
suug des japanischen Oberkommandos in Muk -
den , weil für Ajun die Gefahr drohte , von
meuternden chinesischen Truppen geplündert zu
werden .

142 Todesopfer
in Nordböhmen

Der leitende Betriebsingenieur verhastet
^ Prag , 7 . Jan .

Die Verwaltung der Nelsongrube in Osseg
gibt als endgültige Zahl der Todes -
o p s e r der Katastrophe 14 2 an . In der
Grube haben 14 » Bergleute de» Tod gefunden ,
zwei starben über Tage .

Der leitende Betriebsingenieur der Nelson -
grübe , Dr . B e i s s e r , ist verhaftet worden .
Blättermeldnngen zufolge wird gegen Dr .
Beisser der Borwurf allzu großer Spar -
samkeit in der Betriebsverwal -
tun « erhoben .

Roosevelt weigert sich, die Vorlage über den
Beitritt Amerikas zum Internationalen Ge -
richtshof im Haag ratifizieren zu lassen . Man
stellt diese Maßnahme auf die gleiche Stufe
wie die Verweigerung des Eintrittes in den
Völkerbund .

♦
Nach einem Bericht der amerikanischen Ge -

werkschaften sind seit dem Beginn von Roose -
velts Wiederausbanseldzug zusammen 1,8 Mill .
Erwerbslose wieder eingestellt worden . Weitere
4,6 Mill . Arbeitslose » habe » vorübergehend Ar -
beit gefunden .

*
Paraguay hat die Verlängerung des Massen -

stillstandes mit Bolivien abgelehnt . Amerika
soll versucht haben , die Verlängerung sicherzn -
stellen , hatte jedoch keinen Erfolg .

»



Nr. 7 Karlsruher Tagblatt , Montag , den 8. Januar 1334 Seit « 3

Äus der Landeshauptstadt
Der erste Sonntag

im Lahre
Er hat uns nach Wochen trüber und düsterer

Winterstimmung wieder einmal lichten Son -
nenglanz beschieden . Ein leichter Frost hatte
Pfützen und Teiche mit glasklarer Eisschicht
überzogen . Immer noch traf man gelegentlich
einer Streife in der Umgebung der Stadt
weitzschimmernde Giebel und Dächer , und auch
in den Forsten des Hardtwaldgebietes hatten
sich versteckte Schneereste gehalten . Viele
Spaziergänger waren unterwegs . Interessante
Beobachtungen durste man in der Vogelwelt
anstellen . Hunderte unserer über Winter hier
gebliebenen gefiederten Sänger konnte man an
den Futterplätzen in Augenschein nehmen .

Wer einen Gang durch die Stadt unternahm ,
der wurde unwillkürlich angelockt durch die
z. T . künstlerisch wirkenden Auslagen der Ge¬
schäfte, ' nach dem Berklingen des Weihnachts -
und Neujahrsfestes hat die große Umstellung
begonnen , und gar viele Schaufenster sind be-
reits auf die Vallsaifon und die nahende
Faschingszeit abgestimmt .

Daß wir unmittelbar vor der Regiernngs -
Periode des lustigen Schellenkönigs stehen , be -
wies auch der gute Besuch der UnterHaltungs -
und Tanzkonzerte in der Festhalle , im Stadt -
gartenrestaurant und in verschiedenen anderen
Stadtkaffees . Volle Häuser hatten die Licht -
spieltheater aufzuweisen , die mit ausgezeichne -
ten Programmen aufwarteten .

Zum vierten Male walteten die selbstlosen
Spendenlammler für das Winterhilfswerk au
diesem Eintopfgerichtsonntag ihres mühsamen
Amtes . Die Sammlung wurde erfolgreich
durchgeführt . In den Gaststätten wurden in
ähnlicher Weise , wie an den Erstsonntagen der
Vormonate , Eintopfgerichte aufgetragen . Aus
Grund der klappernden , wohlgefüllten Sam -
melbüchsen . die die Sammler abends zur Ab -
lieferungsstelle brachten darf man annehmen ,
daß die Grenze von 10 000 Reichsmark als
Sammelergebnis wieder erreicht oder über -
schritten worden ist .

Ringkämpfe im Colosseum
Der Samstag und Sonntag brachte den

Ringkämpfern fast ausverkaufte Häuser . Es
muß besonders hervorgehoben werden , daß sich
diesmal eine große Anzahl ausgesuchter Ring -
kampstechniker unter den Teilnehmern befin -
det , wodurch es zu sportlichen Hochleistungen
kommt .

Am Samstag hatte das Publikum wieder Ge -
legenheit , die Glanzleistungen des jungen Krü -
ger zu bewundern . Ebenfalls zeigte Neumann
hervorragendes Können . Neumann hatte sich
mit dem Riesen Grabowski auseinanderzusetze » .
Das von Neumann erzielte Unentschieden ist
für ihn sehr schmeichelhaft . Der Augsburger
Sachs hatte bei Stolzenwald nicht viel zu be -
stellen . Schon nach 9 Minuten siegte Stolzen¬
wald durch Ueberstürzer . Beim Entscheiduugs -
kämpfe Langer gegen Eqnatore ging es lebhaft
zu . Erst nach 48 Minuten konnte Equatore
durch seinen Spezialgriff Doppelnelson einen
überlegenen Sieg erzielen . Der Höhepunkt des
Abends war die Entscheidung zwischen Miazio ,
Warschau und Krüger . Nach temperamentvol -
lem Ringen konnte Krüger nach 34 Minuten
seinen Gegner durch Nückreißer auf die Schul¬
tern bringen . Krüger erhielt starken Beifall ,
woran aber auch sein fairer Gegner Anteil
hatte .

Auch am Sonntagabend waren die Kämpfe
alle hervorragend . Der Riese Grabowski ging
mit Langer nicht immer sanft um und erreichte
damit die Unzufriedenheit des Publikums . Lan -
ger konnte ein verdientes Unentschieden er¬
zielen . Das Treffen Equatore nnd Krüger ent -
fesselte wahre Stürme des Beifalls , und trotz
aller Anstrengung konnte nur ein Unentschie -
den den Kamps beenden . Die Schwergewichte
Grunewald und Tornow entwickelten in ihrem
Entscheidungskampfe ein flottes Tempo . Tor -
now Sieger in 44 Minuten durch Armzug . Die
Mittelgewichte Miazio und Sachs lieferten
ebenfalls einen technisch vollendeten Kampf , der
mit dem Siege des Miazio durch Hüftschwung
endete .

Lehrschau
Installationstechnik

Ausstellung im Landesgewerbeamt
Am Sonntagvormittag wurde in den Räumen des

Landesgewerbeamtes eine Lehrschau „Jnstallations -
technik" eröffnet , die als Wanderausstellung schon
in vielen deutschen Städten , zuletzt in Stuttgart mit
großem Erfolg gezeigt wurde , Professor Linde be -
grüßte die geladenen Gäste , darunter die Vertreter
der Oberpostdirektion und des Telegraphenamtes ,
der Reichsbabn und der städtischen technischen Aem -
ter . Dipl, -Jng , Ehlers von der Fachstelle Haus -
technik beim Verein Deutscher Ingenieure , der diese
Ausstellung zusammengestellt hat , gab einen kurzen
lieberblick über die Entwicklung des heutigen Haus -
baues und kam schließlich zu den Aufgaben , die
heute noch auf diesem Gebiet zu leisten sind, zu
sprechen . Er führte n . a . aus :

So gute Arbeit aus den einzelnen Fachgebieten
geleistet worden ist so fehlt es oft noch an einer
verständnisvollen Zusammenarbeit der Fachleute
untereinander . Bei der Bauplanung werden die
haustechnischen Einrichtungen oft nicht genügend be -
rücksichtigt und zwangsläufig damtt vom Bauherrn
nicht die Summen bereitgestellt , die für die Erste !-
lung einer einwandfreien Anlage unbedingt erfor¬
derlich sind . Kleine Einsparungen gerade an den
haustechnischen Einrichtungen ziehen große Schäden
nach sich. Diese Ausstellung strebt eine Aufklärunzs -

arbeit für die Haustechnik unter Architekten , Bau -

Herren und Hausbesitzern an . Ferner sollen alle
Jnftallationsfachleute selbst einen Ueberblick über
das gesamte Gebiet der Jnstallationstechnik sowie
eine anschauliche Vermittlung neuerer wlssenschrft -
licher Erkenntnisse erhalten .

Daß diese Veranstaltung eine für Fachleute und
Laien gleich anregende Schau ist, bewies der an die
Eröffnung anschließende

Rundgang durch die Ausstellung ,
bei der Dipl .-Jng . Ehlers die technischen Erläute -
rungen gab . In anschaulicher Gegenüberstellung
„Falsch und richtig "

, „Veraltet und neu "
, an Be -

triebsmodellen mit Glasabdeckung wird eine leicht-
verständliche Erklärung aller Probleme gegeben .

In der Ausstellung selbst sind folgende Gebiete
behandelt : Bauplanung : Projekte,,Ausschreibungen ,
Auftragserteilung , Instanzenwege . Einordnung der
Installationen in den Bau : Hausanschluß - und
Zählerkeller , Unterbringung der Rohrleitungen in
Ziegel , Beton - und Leichtwänden , Zählernischen .
Hauswasseranlagen : Wassermesser , Schieber , Ven -
tile , Spüleinrichtungen , Meßgeräte , teils im
Schnitt , teils in betriebsfertigen Anlagen . Bade -
zimmer - und Kücheneinrichtung : Warrnwasserberei .
tung mit Gas und Elektrizität , Heizung , Spül -
tische, Gisapparate : besonders Sicqerheitssch ?l-
tungen . Abgas - und Schornsteinanlagen . Ab-
wasseranlagen : Leitungen , Sinkkästen , Becken.
Rohrleitungen : B ! Kupfer , Elsen , Elektrcinstal -
lation : Leitungen , Schalter , Steckdosen . Fern -
sprechanlagen der Deutschen Rcichspost : Leitungs -
sührung auf und unter Putz , sowie eine sehr inter -
essante Selbstwähleranlage . Werkzeuge und Hilfs -
Material für den Installateur. Heizungsanlagen:
Kessel, Boiler , Radiatoren . Sondersragen : Korro .
sion , Geräuschbekämpsung , schließlich auch die un -
entbehrliche Fachlitera !ur .

Der Besuch der Ausstellung , die bis 18 . Januar
Werktags von 10 bis 20 Uhr , Sonntags von 11 bis
18 Uhr kostenlos geöffnet ist, kann jedem empfoh -
len werden .

Nationale Kundgebung
des Karlsruher Gängergaues

Singen ist Dienst am Vaterland
Diese Kundgebung im großen Saal der Festhalle

gestaltete sich zu einem machtvollen Ausdruck des
Leben - und Wirkenwollens der badischen Sänger
schaft im neuen Staat . Der festlich geschmückte
Saal war bis zum letzten Platz gefüllt . Unter den
Anwesenden sah man auch Vertreter der Stadt
Karlsruhe und des Staates . Unter den wuchtigen
Klängen des „Badenweilermarsches " — wie die
anderen Orchesterpartien von der Stahlhelmkapelle
unter Leitung von Kapellmeister Rudolf ausge ,
führt — begrüßte das Publikum die einmarschie ,
renden Fahnen , über 60 an der Zahl , mit erhöbe «
nem Arm . Mit „Wachet auf , es nahet gen den
Tag " aus den Meistersingern , bearbeitet von Hugo
Rahner , prächtig gesungen von den Vereinen Ba -
denia , Concordia , Liederhalle , Liederkranz und
Silcherbund , gemeistert von der bewährten Diri >
gentenkunst des Bundeschormeisters Studienrat
Hugo Rahner , nahm die Kundgebung ihren Be
ginn .

In Vertretung des erkrankten Kreisführers
Ferd . Dietz übernahm Herr Karl Brehmer die Be
grüßung . Außer den Ehrengästen hieß er beson <
ders Bundesführer Dr . Rathmann - Freiburg will '
kommen . Die trefflichen , knappen Ausführungen
endeten mit einem Sängerhoch auf den Bundes -
führer Dr . Rathmann .

Oberspielleiter Fritz Becker trug formell und
inhaltlich schöne Rezitationen des Reichsjugend «
führers Baldur von Schirach „Das Größte "
„Worte Hitlers " , „Dem Führer "

, „ Erschlagener

Reichslustschutzbund u.Arbeitsbeschaffung
Im ersten Augenblick läßt sich zwischen den

beiden obigen Begriffen für den Laien wenig
Zusammenhang konstruieren . Und dennoch
stehen diese beiden heute so aktuellen Fragen
im engsten Verein .

Im Aufgabenkreis des Reichsluftschutzbun
des ist vornehmlich die Aufklärung der Vevöl -
kerung und die Vorbereitung des Selbst -
schutzes enthalten , der gegen etwaige Kata -
strophen von der Luft her entfaltet werden soll .
Dieser Selbst '

chntz baut sich aus verschiedene
Maßnahmen auf , mit einem Teil dieser Maß -
nahmen sind sämtliche Angehörigen des zivilen
Luftschutzes vertraut zu inachen , wie beispiels -
weise mit dem aktiven Brandschutz , dem Ret -
tuugsdieust u . dgl ., während ein anderer Teil
der Selbst ĉhutzmaßnahmen ausschließlich » aus -
eigentümer und Behörden angeht . Es ist dies
der Schukraiimbau . ferner der na ^ ' ve Brand -
schütz . Alle Maßnahmen jedoch stützen sich auf
gewisse Materialbeschaffung uud Arbeits -
lcistnng .

Die Ausbildung der Lehrtrupps , der Haus -
ivarte und anderer hängt von deren ordnnngs -
gemäßer Ausrüstung mit Selbstschutzgerät ab ,
ivährend die pmsive Abwehr innerhalb der
Häuser nnd Gebänlichkeiten bauliche Aende -
rungen , Ausrüstung mit entsprechenden Ar -
beitsgeräten u . dgl . erfordert . Wenn auch der
zur Organisation benötigte Apparat infolge
rein ehrenamtlicher Tätigkeit der aktiven Mit -
glieder nnd der Führer völlig kostenlos arbei -
tet , so benötigen doch Lehrtrupp und Ansbil -
dungspersonal spezielle Ausrüstungsstücke ,
Lehrmittel u . dgl . Ferner ist die Ausrüstung
der auszubildenden Hauswarte , die beispiels -
weise in Karlsruhe ein Fünftel der Bevölke -
rnng ausmachen , schon ein ganz erheblicher
Faktor in der Wirtschaft , wenn auch auf den
Einzelnen nur ein kleiner Betrag entfällt , der
nur einen Brnchteil dessen ausmacht , was ein
Angehöriger eines uniformierten nationalen
Verbandes bisher in opferwilligster Weife für
.Kleidung uud Ausrüstung aufgebracht hat .

Wesentlich größer , aber unbedingt tragbar ,
werden die Kosten sein , die dem Hausbesitzer
für Ausbau von Schutzräumen , Feuerschutz
usw . erwachsen , ganz abgesehen von der Mög -
lichkeit , den Schutz des Hauses dadurch ganz
bedeutend zu erhöhen , daß die Holzkonstruk -
tiouen mit einem Brandschu ^ mittel impräg -
niert oder bestrichen werden . Werden von den
rnnd 10 000 Häusern der Landeshauptstadt
Karlsruhe nur 20 vom Hundert im kommen -

den Jahr , und der Rest in rascherer Folge
nachher gemäß den Forderungen nnd zu er -
wartenden regierungsseitigen Vorschriften des
ivilen Luftschutzes behandelt , so tritt eine ganz
.icsentliche

Belebung des Baumarktes
ein , und die Unterbringung einer erheblichen
Anzahl arbeitsloser Volksgenossen ist gewähr -
leistet . Schon dieser in Aussicht stehende Er -
folg sollte einen Anreiz für die Besitzer von
Gebäulichkeiten bilden , sich dem Reichsluft -
schutzbuud anzuschließen und dessen Bestrebuu -
gen zu unterstützen , wobei nicht zu übersehen
ist, daß für alle baulichen Veränderungen im
Interesse des Luftschutzes erhebliche Zuschüsse ,
bis zu 60 Prozent der Baukosten , gewährt wer -
den . Wird nun noch — eine Forderung , die
nicht nur vom Reichsluftschutzbund , sondern
auch von der Polizei uud den Brandbehörden
erhoben wird , — jeder Dachboden von altem
Gerümpel bereinigt und mit den erforderlichen
Gerätschaften zur Brandbekämpfung (Schaufel ,
Eimer , Sandkasten u . dgl . ) neu ausgerüstet , so
ergibt sich bei Zusammenrechnung aller ge -
nannten Posten schon ein ganz beachtlicher Um -
fatz für die Allgemeinheit .

Es erübrigt sich , darauf hinzuweisen , daß der
Reichslustschutzbund als Werkzeug des Reiches
und beachtlicher Faktor auf dem Gebiete der
passiven Abwehrbewegung sich neben seiner
praktischen Tätigkeit gemäß seiner Bestimmung
anch mit größter Aktivität , z . V . durch Ein¬
setzung von Bauberatungsstellen für Schutz -
raumbauten , in das Arbeitsbefchasfnngspro -
gramm der Reichsregierung einfügt . Der
ersten Berliner Luftschutzausstellung z . B . ist
eine Industriebau angegliedert , die alle
Apparate , Zubebör und Modelle zu dem
lebenswichtigen Kapital Luftschutz zeigt , vom
splitterfreien Glas und Feuerschutzanstrich bis
zur modernsten Gasmaske , zur Demonstration
des Einflusses des Luftschutzes auf die indu -
strielle Belebung .

Arbeitsbeschaffung ist nationale Pflicht , nnd
der Reichsluftschutzbund , der in dieser Pflicht -
erfülluug Schulter in Schulter mit den natio -
nalen Verbänden marschiert , will ans dem Ge -
biete der Arbeitsbeschaffung vorbildlich wir -
ken . Er ruft daher jetzt zu Beginn des neuen
Jahres jeden Deutschen zur Mitarbeit auf ,
unter der Parole : Luftschutz schafft Arbeit .

Theodor Theiseu ,
Ortsgruppenführer des Reichsluftschutzbundes ,

Erhöhung des steuerfreien 5ohnbetrag6
Viele Steuerzahler haben aus irgend einem

Grunde versäumt , Antrag auf Erhöhung des
steuerfreien Lohnbetrags zu stellen .

Normalerweise bleiben , wenn man die Fami »
lienermäßigung ausschaltet , vom monatlichen Ge -
halt 100 NM . steuerfrei . Nur die darüber hinaus -
gehenden Teile des Arbeitslohnes unterliegen der
Lohnsteuer . Unter Umständen kann aber der Frei -
betrag heraufgesetzt werden , so daß sich der steuer -
Pflichtige Einkominensteil verkleinert und die
Steuerbelastung geringer wird .

Eine Erhöhung des Freibetrags kann in vielen
Fällen erfolgen . Weift z . B . der Steuerpflichtige
nach, daß er mittellose Angehörige unterstützen
muß und diese Unterstützung im Vergleich zu sei-
nem Einkommen sehr drückend ist, so wird das
steuerfreie Existenzminimum erhöht . Das gleiche
gilt auch dann , wenn eine außerordentliche Be -
lastung durch Krankheit, Unfall oder durch Er -
ziehung der Kinder vorliegt .

Der Antrag auf Erhöhung des steuerfreien Be -
trags ist an das zuständige Finanzamt zu richten ,
ihm muß die Steuerkarte für 1334 beigelegt wer -
den . Außerdem empfiehlt sich eine detaillierte Auf -
stellung der WerbungSkosteu und Sonderleistun -
gen , wobei möglichst Quittungen und sonstige Be -
lege als Nachweife beizubringen find . Je glanb -
würdiger die einzelnen Angaben sind, um so
schneller ist mit der Erledigung des Antrags ohne
weitere Rückfragen zu rechnen . Wird die Erhöhung
der steuerfreien Beträge gewährt , so erhält die
Steuerkarte einen entsprechenden Vermerk . Erst
auf Grund dieses Vermerks darf der Arbeitgeber
die erhöhten steuerfreien Beträfe beim Lohnabzug
in Anrechnung bringen . Anträge auf Erhöhung
der steuerfreien Beträge können an sich jederzeit
im Laufe des Jahres gestellt werden . Werden sie
berücksichtigt, so gilt die Erhöhung erst vom Tage
der Genehmigung ab . Eine rückwirkende Kraft
hat also die Erhöhung nicht . Deshalb ist es rat -
sam , die Anträge möglichst zu Anfang des Jahres
zu stellen .

Kamerad "
, „Der Tote ", „Heimkehr " mit bekannt

sicherem Können und innerlich starker Anteil »
nähme vor . Dazwischen sang die Karlsruher „Lie -
derhalle „Hitler " und „Horst Wessel" . Markig und
plastisch, wies es die reifen Werke des badischen ,
in Tauberbischofsheim geborenen , Komponisten
Richard Trunk erfordern .

Nun ergriff
Bundesführer Dr . Rathmann - Freiburg

zu einer inhaltsreichen , großangelegten Ansprache
das Wort . Er führte u . a . aus :

Symbolisch , nicht nur für die heutige Kund »
gebung , sondern auch für unser neues Schassen
im Badischen Sängerbund ist der Eingangschor
„Wachet auf ! " . Selbstverständlich mußte der neue
Geist auch eine so große und bedeutende kulturelle
Organisation wie den Badischen Sängerbund er -
fassen , ebenso wie die Ziele der Erhebung nicht
nur politischer , sondern auch kultureller Natur sind.
Auch dem Sängerwesen ist es in die Hand gelegt ,
den deutschen Menschen wieder neu zn schaffen,
und deshalb mußte auch es eine Wiedergeburt er -
fahren .

Viel wurde von der Reform gesprochen ! WaS
will eigentlich diese Reform ? Alle Mittel müssen
dem großen nationalen Ziel angepaßt werden .
Und wir als Sänger wollen eine große Armee
zur Wiedererkämpfung des deutschen Menschen und
der deutschen Kultur sein . Dies erfordert aber auch
Führertum in unseren Reihen , Führertum und
Kameradschaft . Die Zeit „der Kommissionen und
Kommissiönchen " ist zerschlagen .

In treffenden , oft köstlichen Beispielen schilderte
der Redner die Zerfahrenheit jenes Betriebes in
den Vereinen , da sich wenige zur Verantwortung
finden konnten und wollten . Lächerlichkeit tötet ,
und sie hat jene Zeit getötet .

Wer führt , soll eine Meinung haben ; und dann
aber auch den freudigen Mut zu dieser Meinung
und Verantwortung . Aber mitnichten ist Führer -
tum etwa Tyrannei ! Die Welt beneidet uns heute
um dieses gesunde Führerprinzip . Dieses Vorbild
haben wir im badischen Sängerwesen übernommen ,
müde des parlamentarischen Prinzips , das bekannt »
lich Willkür nicht ausschloß und das Ideal gerne
mit dem eigenen Vorteil verwechselte . Das Sanges -
wesen kann nur mit idealem Herzen betrieben wer -
den . Singen wir , so singen wir , um damit dem
Vaterland zu dienen .

Ein Vereinsführer foll die Seele des Vereini
sein . Er gibt ihm das Gepräge feiner Persönlich »
keit. Zu den vielen . Fehlern der Vergangenheit ge-
hörte auch der des puren „Repräsentationspräsi »
denten "

. Die neue Vereinsführung steht nicht über
den anderen , sondern mitten unter ihnen . Viele
Menschen haben diese Führerqualitäten , aber sie
konnten sich unter den damals bestehenden Zustän -
den nicht entfalten . Diese Eigenschaften sind : Ehr .
lichkeit, Unbestechlichkeit und guter Wille .

In vergangenen Zeiten war die Verbundenheit
der Sänger untereinander nicht so , wie sie hätte
sein sollen . Daran tragen aber wir auch ein gutes
Teil Schuld . Das soll setzt wieder gutgemacht wer -
den . Vertrauen und Kameradschaft ist die Pflicht
ei ^ es jeden Sangesbruders

In temperamentvoller Weise richtete sich der
Redner gegen das Svstem des „Festefeierns "

. Das
sei nicht das Ziel des Gesangswesens .̂ In diesem
Zusammenhang erwähnte er , daß künftig jedem
Verein die Jahresabrechnung des Sängerbundes
bedruckt angehen wird . Nochmals , rauschende Feste
sind nicht das Ziel , sondern , auf dem Gebiete des
Gesanaes Wertvolles leisten und den rechten Geist
wm Leben erwecken. Der

Reichskan - ler habe seine besondere Liebe und
Aufmerksamkeit dem Gesang zugewendet .

Besonders habe es ihn gefreut , daß für die Win »
terhilfe 60 000 Mark aus Sängergroichen zusam -
mengeströmt sind. Die prinzipielle Anerkennung
unseres Volkskanzlers gibt erst recht neuen Mut
zur Arbeit . Jederzeit soll der Sänger dem Vater »
tand zur Verfügung stehen . In unseren Gesangs »
abenden wollen wir uns nicht zerstreuen , sondern
sammeln zum deutschen Lied . Parole lautet :
Singen ist Dienst am Vaterland . Der Jdealts »
muß muß wieder lebendig werden Besonders soll
das Volks - und Soldatenlied wieder gepflegt wer »
den , statt gedrechselter Kunstchöre , womit nicht ge»
sagt ist , daß gediegene Kunstchöre vernachlässigt
werden sollen . Das Einigende des Liedes soll zur
Vertiefung und Festigung der Volksgemeinschaft
besonders mithelfen . .

Wir freuen uns , daß der Oberführer m Berlin
feiner Anerkennung Ausdruck gegeben hat , daß
gerade vom Musterländle Baden ein srifcher Wind
weht , der bald auf die anderen Teile des Vater »
laudes übergreifen soll.

Dr . Rathmann sprach noch über die Wahl neuen
Liedgutes , das in einem neuen Liederbuch zusam »
mengestellt werden soll. Den Dirigentenkursen sol»
len Führerkurse folgen . Man kann mit dem in der
kurzen Zeit Erreichten zufrieden sein ! Der Bund
zählt heute über 60 000 gemeldete Sänger , außer -
>em sind über 200 neue Vereine dem Badischen

ängerbund beigetreten .
Und soll das Werk gelingen , so müssen wir unS

immer wieder vor Augen halten , daß wir nicht
ein dürfen , wie das schwankende Rohr im Wiich,
andern es heißt Charakter zeigen ! Der neue Geist ,

der in den Bund eingezogen ist, verlangt von je»
dem Sängerbruder , daß er lebt , wie er singt . Die
Verwirklichung dieser Ideale ist unser Ziel , und
daß nicht nur diesen geholfen wird , die leiblichen
Mangel leiden , sondern auch denen , die an frie -
render Seele und frierendem Herzen zu tragen
haben . Wo ein Wille ist , da ist ein Weg .

Nnd schaffen wir im Sinne des Führers ,
dann wird auch uns Erfolg beschieden sei» .
Dr . Rathmanns Rede wurde oft von brausen »

dem Beifall unterbrochen . Und mit dem dreifachen
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Heil brandete eine Woge der Begeisterung durchden großen Saal , die mcht enden wollte . An
schließend wurde da ? Deutschland - und Horst ,
Wessel-Lied gesungen .

Die Gesamtchöre der Karlsruher Sringervereini
gung boten in Türcks „Wie könnt ich dein »er
gessen" und „Lützows wilder Jagd " ein auserlese -
nes Beispiel straffster Gesangsdisziplin und reichenKönnens . Insbesondere die klare Beherrschung d . r
bewegten Partien in „Lützows wilder verwegener
Jagd " . Der uns durch sein mehrfaches Auftreten
bekannte Opernsänger Zipf sang die „Ansprachedes Hans Sachs " mit sicherer Technik , kräftigerund doch weicher Stimme . Zum Schluß fiel der
mächtige Chor „Ehrt Euere deutschen Meister " aus
den Meistersingern (Concordia , Badenia , Lieder
halle , Liederkranz und Silcherbund ) — in der Be >
arbeitung von Hugo Rahner — begeisternd ein .
Sämtliche Vorträge des Programms errangen sich
starken Beifall und bewiesen , daß in Karlsruhe
die Gesangspflege vorbildlich ist. Mit dem König
grätzer Marsch vollzog sich der Abmarsch der Fah
nen , die vom Publikum mit erhobenem Arm gel
ehrt wurden .

Kapellmeister Guhr t
Im Alter von 39 Jahren starb nach kurzer

schwerer Krankheit Kapellmeister Guhr . Der Ver -
storbene — er bekleidete das Amt des Ortsvor -
sitzenden des Deutschen Musikerverbandes — war
ein ausgezeichneter Musiker ; besonders als Grün
der des .̂ Philharmonischen Orchesters " und Diri
gent der Stodtgartenkonzerte war er in Karlsruhe
eine bekannte Persönlichkeit . Sein Hinscheiden ist
für Karlsruhe ein großer Verlust .

Familienkunde
„Erkenntnis statt Rassenhochmut und

Blondfimmel "
Vom Aufklärungsamt für Bevölkerungs

Politik und Rassenpflege wird darauf hin -
gewiesen , daß die praktische Mitarbeit der
Volksgenossen für die Aufwärtsentwicklung
der Nation neben den gesetzgeberischen Maß -
nahmen unerläßlich sei . Ein besonders wich -
tiges Gebiet für diese praktische Mitarbeit seidie Familienkunde . Nur durch eigene Anschau»
ung und durch gründliche Beobachtung könnten
die störenden Erscheinungen , wie Rassenhoch-
mnt , Familiendünkel nnd Blondsiinmel ", aus
unserer Volksgemeinschaft verschwinden und
einer klaren Erkenntnis Platz machen. Eine
Beurteilung der einzelnen Menschen erlaube
nicht die Beschränkung anf äußere Erschein »«-
gen , sondern fordere die Beachtung der Fami -
liengesetzmäßigkeiten und Erfahrungen aus der
Geschichte . Gerad ? für die jungen Leute sei
dies wichtig, denn beider Gattenwahl sei die
richtige Beurteilung maßgebend , und Gebur¬
tenpolitik sei allein entscheidend für unseres
Volkes Zukunft . Jeder verantwortnngs -
bewußte Deutsche soll daher Familiengeschichte
betreiben .

Wegen der Wichtigkeit der familienknndlichen
Arbeiten könnten und würden in Zukunft amt -
liche Stellen Richtlinien vorschreiben und ge -
wisse Angaben znr Eintragungspflicht eines
jeden Volksgenossen machen. Besonders werde
das für die gesundheitlichen und rassenbiologi -
schen Gebiete in Frage kommen . Trotzdem
bleibe noch viel freiwillige Arbeit übrig . Dazu
gehöre z . B . auch die Aufstellung einer Ahnen -
tasel , für die man das Material von Ver -
wandten , Meldeämtern , aus Kirchenbüchern ,
Archiven usw . sich beschaffen könne . Im neuen
Deutschland soll Familienkunde Unterrichtsfach
werden , weil sie betrieben werbe als Dienst
am Volke.

Nochmals die Liegewagenfrage
Wie Schweizer Zeitungen zu berichten wissen,

werden neuerdings den Nachtschnellzügen Paris —
Wien über Basel —Zürich —Arlberg Schlafwagen
III . Klasse Paris — Innsbruck beigegeben . Es ge-
schieht dies als offensichtliche Wettbewerbsmaß -
nähme gegen die süddeutsche West -Ostlinie Paris —
Wien über Straßburg — Karlsruhe —München , bei
deren Benützung die Reisenden , die heute mehr
denn je nicht nur auf rasche, sondern auch auf
billige und dabei doch bequeme Beförderung sehen
müssen , auf die kostspieligen Pariser Schlafwagen
mit nur I . und II . Klasse angewiesen bleiben . Es
bedarf keines Beweises , daß der Reichsbahn die

Eflicht erwächst , dieses wichtigsten süddeutschen
uerlinie die beliebten Liegewagen nicht mehr

länger vorzuenthalten , will sie sich nicht dem be-
rechtsten Vorwurf aussetzen , auf diesem Gebiete
rückstandig zu bleiben .

Es genügt nicht , einen Schlafwagen III . Klasse
Emmerich —Karlsruhe —Basel für den Holland —
Schweizverkehr in D 173/174 nur wenige Wochen
laufen zu lassen , während die konkurrierendein
belgisch- französischen Bahnen diese Schlafwagengat -
tung allmählich zu einer Dauereinrichtung aus -
bauen . Schließlich fehlt auch im Verkehr mit Ber -
lin für Karlsruhe und die badischen Rheintalstädte
immer noch der Liegewagen , den München und
Stuttgart schon längst besitzen.

Nach den neuesten Veröffentlichungen werden im
kommenden Sommerfahrplan gleich zwei dreiklas »
sige Schnellzüge von Berlin Anhalter , und Pots -
damer Bahnhof in Karlsruhe morgens um 8 Uhr
eintreffen , also zu einer für die Beendigung eines
Schlafwagenlaufs sehr günstigen Stunde . Da wäre
es doch wohl höchst angebracht , dem einen oder an -
dern dieser Berliner Nacht - D -Züge D 2 oder D 192
mit ihrer neuen beschleunigten Kurslage einen
Schlafwagen III . Klasse Berlin —Karlsruhe (zu -
rück in D 1 oder D INI , die ebenfalls eine geän -
derte und bessere Fahrlage , beide mit III . Klasse
erhalten ) beizustellen !

Weihnachtsfeiern
und Veranstaltungen

Tsgesanzeiger
Montag . 8. Januar 1934 .

Rad . Staatstheater : 20 Uhr : Das Christelflein .
Eolosseum : 20.80 Uhr : Internationale Ringkämpfe .
Landesgewerbehall «: 10—20 Uhr : Lehrschau. Jnstal -

lationstechnik . Gas , Wasser. Elektriztät .Bad . Lichtspiele : 14 .30 u . 1« Uhr : Der weiße Adler :
17.30 u . 20.80 Uhr : Betragen ungenügend .Klorla -Palast : Das Tankmädel .

Palast -Lichtspiele : Zwei im Sonnenschein .
Residenz -Lichtspiele : Leise flehen meine Lieder .
Schauburg : Gretel zieht das große Los .

Gesangverein Concordia
Der Verein gab vor kurzem im Vereinsheim

Nowack einen Herrenabend . Nach Vorträgen
des Männerchors unter Meister Lechners Lei-
tung und ber Hauskapelle begrüßte Vereins -
führer Horn die zahlreich Erschienenen , beson
ders den Führer des Badischen Sängerbundes ,Dr . Rathmann -Freiburg . Mit warmen Wor -
ten würdigte er dessen Verdienste und gab uu -
ter stürmischem Beifall bekannt , daß die Eon -
cordia Dr . Rathmann zu ihrem Ehrenmitglied
ernannt habe . Bundesführer Dr . Rathmann
gab seiner Freude über die ihm zuteil gewor
deue Ehrung Ausdruck . Um das reichhaltige
Programm machten sich Rubi Schmitthenner
sowie die Sangeskameraben Bindschädel , Lenz,Reiter , Nnber , Schefsler, das Coueorbia -Quar -
tett und die Hauskapelle besonders verdient .

Die Weihnachtsfeier fand ebenfalls im Ver -
Sinsheim statt . Der Chor sang „Sauktus " und
„Hymne an die Nacht". Hierauf sprach Frank
Herrmann einen von Mitglied Seizer verfaß-
ten sinnvollen Prolog . Vereinsführer Horn
wies in seiner Begrüßungsansprache auf die
besondere Bedeutung dieser Weihnacht hin . Au
schließend überreichte er jedem eriverbslosen
Sangeskameraben eine Weihnachtsgabe .

Als Solistin war Frl . Koch gewonnen wor -
den,' ausgezeichnet fang sie Weihnachtslieder
von Reger und Clara Faißt , später noch die
Hallenarie aus „Tannhäuser "

, sowie Schubert -
lieber und errang lebhaften Beifall . Am Flü -
gel begleitete sie Kapellmeister Kurt Hnrrle in
dezenter Weise. Männerchöre unter Leitung
von Chordirektor Lechner führten zur Ehrung
verdienter Mitglieder über.

Es konnten geehrt werden : Emil Bindschädel ,
Johann Brot ; , Emil Glaser und Friedr . Haas .
Außerdem Ludwig Kappler , Herm . Knierer ,
Heinrich Rasig und Herm . Trautwein , Richard
Bnrkhardt » Floeßer , Ernst Hanck, Schraft und
Wiedcman » . Bei Vorträgen der Solistin und
der Hauskapelle blieben die Teilnehmer noch
lange in angeregter Unterhaltung beisammen .

Turnverein Mühlburg 1861 e . V .
Kürzlich fand sich die zahlreiche Vereins -

jugeud im Turnerheim zufammeu , wo Kinder
weihnachtliche Lieder und Vorträge zu Gehör
brachten und dann anschließend durch den Weih -
nachtsmann mit einer Gabe beschert wurden .
Der Vereinsführer richtete an die Buben und
Mädels noch ermahnende Worte . Mit einem
Weihnachtslied nahm die schlichte Feier ihr
Ende .

Zu einer schönen Feier gestaltete sich die
Weihnachtsunterhaltung in den oberen Räu -
men der Westendhalle , in deren Mittelpunkt die
Ehrung verdienstvoller , langjähriger Mitglie -
der stand . Vereinsführer Allgayer begrüßte
bie große Turnerfamilie . Er forderte die jün -
gere Generation auf , den Jubilaren in Treue
nachzueifern . Im Ehrungsakt wurden durch
den Vereinsführer ausgezeichnet : Doldt Herm .,
Schenerpslng Karl , Pfeifer Wilh ., Speck Wilh .,und Weber Wilhelm , unter gleichzeitiger Er -
nennuug zu Ehrenmitgliedern . Außerdem
Doldt Gustav, Landes Otto , Lötz Heinrich, El -
enhans Emil , Müller Fr . und weiterhin die

Turnerinnen : Brunner Elsa , Leicht Hilde ,
Stoltz Gertrud , Zeiler Gretel .

Der zweite Teil war der Unterhaltung ge -
widmet . Das Programm brachte viel Abwechs-
lnng . Besonderen Beifall erntete Turnbrnber
Schneider , der mehrere Einlagen geben mußte.
Viel Freude bereitete auch der Gabentisch , der
ür verdienstvolle Mitglieder praktische Ge -
chenke brachte .
Turnverein Karlsruhe - Rintheim
Vor kurzem versammelten sich die Mit -

glieder im „Schwanen " zur Weihnachtsfeier .
Die ans turnerischen , musikalischen und thea -
irakischen Darbietungen bestehende Vorfüh¬
rungsfolge wurde unter Leitung von Ober -
turnwart Erb flott abgewickelt und fand dank-
baren Beifall . Kreispressewart Seidel über -
mittelte die Grüße der Kreisleitung und
überreichte den Siegern vom Deutschen Turn -
fest Rudolf Pallmer ( Fünfkampf III ) sowie
Adolf Mitschele und Otto Kastner (Ring -
tennis ) die Siegerurkunden . Ferner wurden
vom Vereinsführer Gttndert geehrt : Adolf
Mitschele und Albrecht Eberhardt für 20jähr .
Aktivität mit der Goldenen Turnernadel , Karl
Heidt und Heinrich Eberharbt für 10 Jahre
nnd bie Turnerinnen Hi ' da Dittes und Hed-
ivig Kllmmet für 5 Jahre aktive Turnzeit .

Auch die Kinderabteilungen feierten dieser
Tage Weihnachten . Knaben uub Mädchen er -
freuten ihre in großer Anzahl erschienenen
Angehörigen mit netten Darbietungen . Auf
den hohen erzieherischen Wert unseres deut -
schen Turnens wies Vereinsführer Gündert
in besonderen Worten hin . Ihren Höhepunkt
erreichte die Feier mit dem Erscheinen des
Nikolaus , der jedes der Kleine » mit einem
Päckchen beschenkte.

Zum Schluß des Vereiusjahres fand abends
ein wohlgelungener Silvesterball statt , an
dessen von frisch-fröhlichem Turnergeist ge -
tragenen Verlauf sich die Teilnehmer noch
lange erinnern werden .

den Landessührer der Badischen Pioniere , Ka-
merad Biedermann , den Sturmbannführer
Merkle vom Reservesturmbann 109 und den
1 . Vereinsführer Häßler vom Pionierverein
Mannheim . Als Solistin sang Frau Neu -
meier mit ausgezeichneter Stimme verschie -
dene Lieder und errang starken Beifall . Am
Klavier begleitete sie Frl . Wild in dezenter
Weise . Außerdem wurde ein Theaterstück ber
Kinder unter der bewährten Leitung von Frau
Wetterauer aufgeführt . Nicht endenwollender
Beifall lösten bie jugendlichen Tänzerinnen
Ilse Rapp und Ilse Kleber von der Tanz -
schule Schwamberger aus . Der Schwank
„Manöverliebchen " würbe flott gespielt und
ließ den Humor zu seinem Recht kommen . Die
Rollenbesetzung war ausgezeichnet , uub es
kann über die Darstellungsweise aller Be -
teiligten nur eine Stimme uneingeschränkten
Lobes geben . Die Leitung hatte Kamerad
Wetterauer . Weiter leistete sehr gutes Frl .
Btthrle und Kamerad Wetteraner durch : „Ich,der sanfte Heinrich ". Herr Bayer als Mu -
sikalhumorist hatte Lachsalven auf der ganzenLinie im Gefolge . Das „Hoh -Rnck"-Lieb , ge -
snngen von Kameraden des Vereins unter
Leitung von Kamerad Zimpfer gefiel sehr gut .

Weihnachtsfeier der Ortsgruppe
heimattreuer Gchlesier

Der im Jahre 1920 gegründete Schlesier -
Verein Karlsruhe , welcher nach Auflösung
der VVHO . im letzten Jahre nunmehr dem
„Bund Deutscher Osten " angegliedert ist , hielt
am vergangenen Sonntag in der „Walhalla "
eine Weihnachtsfeier mit Kinderbescherung ab.

Nach einem von Hildegard Hänschke vorge -
tragenen sinnvollen Prolog und eines bestens
zu Gehör gebrachten Cellovortrages von H.
Schmalholz ergriff Ortsgruppenführer Schu¬
bert das Wort zu einer kurzen Ansprache .'An 70 Kindern gelangten Gaben zur Ver -
teilnng . Das von Schauspieler Alfred Land
einstudierte Märcheufpiel „Häusel und Gretel "
zog insbesondere die Kleinen mächtig in den
Bann und löste bei allen reichen Beifall aus .
Auch fanden die darauf folgenden Gedicht-
und Musikvorträge vollste Anerkennung . An
die harmonisch verlaufene Feier schloß sich
noch ein Silvesterball an .

Kameradschastsabend
des Sturmbanns IV/109

Im vollbesetzten und festlich geschn -nck ' - n
Colosscnmsaal fand am Donnerstag ein Käme -
rabschastsabend des SA .-Sturmbanns IV/109
statt . Ein reichhaltiges Programm sorgte für
mannigfache Abwechslung . Nachdem die Pio -
nierkapelle „Höh Rnck" zur Eröffnung einen
schmissigen Marsch gespielt hatte , begrüßte
Sturmbannführer Jsenecker die Erschienenen
und gedachte des heroischen Kampfes der Be -
wegnng . Darauf sangen Herr n . Frau Kögele
einige Weihnachtslieder , Herr Grund sprach
über die Bedeutung des Kameradschastsabends .
Aus der germanischen Wintersonnenwende sei
die christliche, deutsche Weihnacht entstanden .
Zum Gedenken der Kameraden des Kreuzers
„Karlsruhe "

, bie jetzt draußen auf hoher See
weilen , trug Herr Sexauer „Weihnacht auf

fremdem Meer " von Wildenbruch vor . Nach
einigen Liebern , gesungen von Frl . Liselotte
Welsch , kam eine kleine Posse: „Der rettende
Engel "

, von Kögele und Schmitthenner zur
Ausführung , d,e mit reichem Beifall belohnt
wurde . Anschließend erzählte Rudolf Schmitt -
henner . in seiner bekannt humorvollen Art ,
einige Schnurren aus Karlsruhe . — Sturm -
bannführer Jsenecker überreichte Polizeipräsi -
bent Wagenbauer , der der Einladung der Pio -
niere gefolgt war . die höchste Auszeichnung
derselben : die Silberne Pioniernadel . nae .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Der Spielplan der zweiten Januarwoche bringt

drei Wiederholungen von „Christelslei «"
, und zwar

am Montag , den 8 . , für die „Deutsche Bühne ".
Volksring I : am Freitag , den 12. , „Deutsche Bühne ",
Volksring 3 : und am Samstag , den 13. , als Nach-
mittagsvorstellung ( 13 Uhr ) in Schülermiete . —
„Konjunktur " gelangt am Dienstag , den g. , und
am Samstag , den 13. zur Wiederholung : ferner
auch „Die Reise um die Erde " nebst der „ Puppen -
fee" am Mittwoch , den 10 . als Nachmittagsvorstel -
lnng , während abends „Cavalleria rusticana " nebst
„Bajazzo " zum erstenmal zur Wiederaufführung in
dieser Spielzeit kommen . — Am Donnerstaa . den
11 . , geht „Der Freikorporal " sür die „Deutsche
Bühne "

, Volksring 2, in Szene . — Am Sonntag ,den 14. , gelangt als Nachmittaasvorstellung in Son -
dermiete für auswärtige Theaterbesucher „Madame
Liselotte " zur Wiederholuna . Abends kommt Hen -
rich Ibsens dramatisches Gedicht „Peer Gynt "

. dies -
mal in der freien Uebertraauna sür die deutsche
Bühne eingerichtet , von Dietrich Eckart — mit der
Musik von Edward Grieg — , von Felir Baumbach
in Szene gesetzt , und unter der musikalischen Lei-
tung von Klaus Nettstraetter , zur ersten Wiederaus -
führung nach mehrjähriger Pause .

Amtliche Nachrichten
Ernennungen . Versetznngeu. Zurruhesetzungen

der planmäßigen Beamten
Aus de « Bereich des Ministeriums des Kultus des

Unterrichts und der Jnstiz - Abteilung
Ernannt : Oberregierunasrat Kuno Ruppert im

Ministerium des Kultus , des Unterrichts und der
Justiz — Abteilung Justiz — zum Ministerialrat :die Gerichtsverwalter Wilhelm Schmieg beim Amts -
gericht Mannheim , Konrad Beck beim Amtsgericht
Heidelberg und Karl Wittemann beim Landgericht
Heidelberg zn Justizoberinspektoren : die Juftiz -
assistentcn Maximilian Baumann beim Notariat
Mannheim und Otto Stnbert beim Notariat Etten -
heim zu Justizsekretären : Hausmeister Richard Hol -
zer bei den Strafanstalten in Bruchsal zum Auf -
seher.

Versetzt : Die Gerichtsverwalter Emil Ott beim
Amtsgericht Durlach zum Amtsgericht Karlsruhe :
Friedrich Jörder beim Amtsaericht Bretten zum
Amtsgericht Fretburg : Gustav Faubel beim Amts -
nericht Bruchsal zum Amtsaericht Mannheim : die
Justizobersekretäre Engen Holzhauer beim Amts -
aericht Mannheim zum Amtsgericht Bruchsal : Franz
Na « beim Amtsaericht Karlsruhe zum Landaericht
daselbst : Karl Fachmann beim Landaericht Karls -
ruhe zum Amtsaericht Durlach : die Justizassistenten
Otto Mntschler beim Notariat Meßkirch zum Mini -
sterium des Kultus , des Unterrichts und der Justiz
— Abteilung Justiz — ; Adolf Foos beim Amts -
gericht Mannheim zum Amtsgericht Bretten : Kanz -
leisekretär Karl Dechert bei der Staatsanwaltschaft
Karlsruhe zum Amtsgericht daselbst : die Kanzlei -
afsistenten Friedrich Mertel beim Landaericht Karls -
ruhe zur Staatsanwaltschaft daselbst : August Seeger
beim Amtsgericht Mosbach zur Staatsanwaltschaft
daselbst.

Rechnungshof
Ernannt : bie Oberrevisoren Auaust Hofsmauu und

Johann Georg Enzenroh zu Miniftcrialrechnunas -
räten , letzterer mit Wirkung vom 1. April 1S34 an .

Kleine Llmschan

pionierverein Karlsruhe
Im Kühlen Krug veranstaltete der Pionier -

verein Karlsruhe am Neujahrstag feine
Weihnachtsfeier .

Nach einem Parademarsch der Pioniere , ge-
spielt von Kameraden der Stahlhelmkapelle ,sprach Fr . Hanni Baumann einen sinnvollen
Prolog . In der Begrüßung gab der 1. Ver -
einsführer Kamerad Göpper seiner Freude
und dem Dank für den zahlreichen Besuch
Ausdruck . Er begrüßte u . a . Kamerad OberstSeneea von der Ofsiziersvereinignug , den
Landesleiter ber techn. Nothilfe Dr . Schmidt .

Der Reichsinnenminister über den deutschen
Gruß . Der Reichsminister des Innern hat
über die Einführung des deutschen Grußes
an den Deutschen Industrie - und Handelstag
ein Schreiben gerichtet , in dem er darauf hin -
weist , baß über die Art der Ausführung für
Beamte , Angestellte und Arbeiter des Reiches
erläuternde Bestimmungen bereits bekannt -
gegeben und daß die Landesregierung sowie
die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs -
bahn und des Reichsbankdirektoriums gebeten
worden sind , für ihren Geschäftsbereich die
gleichen Anordnungen zu treffen ,

Den deutschen Gruß in alle » Kreisen einzn -
führen , sei eine Sache der Bolksaufklärung .
Der Reichsminister verweist im übrigen auf
eine Bekanntmachung des Stellvertreters des
Führers vom 3 . November v I ., in der es
u . a . heißt : Demgemäß wird ausdrücklich jede
Anwendung kleinlicher Schikanen untersagt .
Der Tag wird kommen , an dem jeder Deut -
sche es als selbstverständliche Ehrensache an -
sieht, ausschließlich den deutschen Gruß zu ver -
wenden . Der Tag wird umso früher kommen ,
je weniger in der Oessentlichkeit der Eindruck
entsteht , daß der Gruß aufgezwungen werden
soll.

Richtlinien für die Gewährung der Grnnd-
fördernng bei Straßenbanten . Um die in den
einzelnen Bezirken oft verschieden geHand-
habte Praxis möglichst in Uebereinstimmung
zu bringen , hat der Präsident der Reichsan -
stalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen -
fürsorge im Benehmen mit dem Generalinspek -
tor für das deutsche Straßenbauwesen für die
Zukunft gewisse Richtlinien aufgestellt . Da für
die Arbeitsbeschaffungsmittel bereits eine er -
schöpfende Regelung erfolgt ist , beschränken sich
die Richtlinien auf die Straßenbanmaßnah -
men , deren Restsinanzierung außerhalb der
Arbeitsbeschassungsprogramme erfolgt . Hierbei
ist es unerheblich , ob die Restfinanzierung von
den Trägern aus den allgemeinen oder beson-
deren Kraftfahrzeugsteuermitteln , aus Haus -
Haltsmitteln , aus aufgenommenen Darlehen
oder aus anderen Mitteln bestritten wird . Die
Grundsörderung bis zu 3 RM . je Tagewerk
kann gewährt werden für den Um - und Aus¬

bau von Straßen , für den Neubau von Stra -
ßeu sowie für alle Jnstandsetzungsarbeiten .
Sie kann nicht bewilligt werden für Unterhal -
tnngsarbeiten der Träger . Zu den mit Grund -
fördernng zu fördernden Maßnahmen gehören
z. B . Neubau von Straßen , Fahrbahnverbrei -
ternngen durch Schlaffung eines neuen Grund -
banes nebst Steinschlag an Ort nnd Stelle ,Bau von Umgehungsstraßen und Ausbau vou
Kurven , Bau mittelschwerer und schwerer
Decken, wassergebundene Schüttungen . Nicht
mit Grundförderung zu fördern sind z. B .
Oberflächenbehandlungen , Umpslasterungen ,
Unterhaltungsarbeiten an der Fahrbahn und
den Zubehörungen . Soweit sich Zweifel er -
geben , sind die Arbeitsämter gehalten , sich
wegen der technischen Begutachtung mit den
Straßenbaudezernenten der Länder in Ver -
bindnng zu setzen .

Erfassung der Ansteckungsanelle« . Die Deut -
sche Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge-
schlechtskrankheiten weist in einem Aufruf an
die deutschen Aerzte darauf hin , baß neben
einer rationellen Behandlung zur Eindäm -
mnng der Neuerkrankungen kein Mittel so be-
deutungsvoll sei wie die Erfassung der An-
steckuugsyuelleu . Jeder Arzt werde es sich zueiner selbstverständlichen Pflicht machen, alles
aufzubieten , um die Ansteckungsherde auszn -
decken . Dabei werde er heute auf geringere
Widerstände als vor der nationalen Revoln -
tion stoßen, wenn er den Erkrankten auf seine
Pflichten gegen das Gemeinwohl hinweise .

Mindestmaße für Briessendnnge «. Nach der
Verordnung zur Aeuderung ber Postordnungvom 11 . Juli 1933 sind u . a . für Briessendun -
gen aus dringenden postbetrieblichen Gründen
Mindestmaße von 11,4 Zentimeter in der
Länge und 8,1 Zentimeter in der Breite fest-
gesetzt worden . Für den Aufbrauch kleinerer
Briefumschläge hatte die Reichspost eine Fristbis zum 81. Juli 1034 festgesetzt . Mit Rücksicht
daraus aber , daß in Geschäftskreisen noch er-
hebliche Bestände an Briefumschlägen mit klei-
neren Ausmaßen vorhanden sind , ist die Anf -
branchssrist jetzt bis 80. Juni 1935 verlängertworden.
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Turnen
Äeilage zum Karlsruher Tagblatt

Sport in Kürze
Fred Bölck, Hamburg , erreichte bei de»

dcutsch - sranzöfischcn Boxkämpfen am Freitag -
abend im Berliner Spicher »ri »g gegen den
Franzosen Drouhi » über acht Rnnden nnr ein
Unentschieden . Tagegen konnte Meister Rieth -
dors den Franzose » Gaudry in der sechstenRunde entscheidend besiege«.

*
Eine k.o.- Niederlage erlitt der deutsche Leicht

gewichtsmeister Willy Seisler am Freitag in
Paris . Er unterlag dem bekannten Franzosen
„Tiger " Hnmery bereits in der zweiten Runde .

*
Deutsche Amateurboxer , darunter die beide«

deutscheu Meister Bernlöhr - Stuttgart und
Mästuer - Ersurt , landeten am Freitagabend in
Kopenhagen gegen einheimische Gegner ver -
diente Punktsiege .

*
Ei « Auswahlkampf der Amateurboxer von

Rheinland und Westfalen endete in Köln mit
einem g : 7 - Siege der Rheinländer .

*
Schmelings nächster Kampf gegen King Le-

vinsky ist jetzt gesichert. Nach einer amerika -
nischen Meldnng haben die Jnteressenvertreterder beiden Boxer jetzt den Vertrag für de «
18. Februar unterzeichnet .

*
Ferenezvaros Budapest landete am Samstag

vor 12 000 Zuschauern in einem Frenndschasts -
spiele gegen die Stuttgarter Kickers eiueu ver -
dienten Sieg mit 2 : 0 (0 : 0) Tore « . Außerdem
kamen am Samstag zwei Ganligaspiele znm
Anstrag . Bayern München besiegte den F .C.
München 6 : 1 (2 : 1 ) und der F C. Birkenseld
gewann gegen de » S .V . Fenerbach mit 4 : 3
( 4 : 1) .

*
^ De » besten Sprung beim DreikönigStag -
Springen a» s der Kochelberg - Tchanze bei Par¬
tenkirche« erzielte der Einheimische Eisgrnber
mit (50 Meter » in Klasse II , während der Sie -
ger der Hauptklasse , Mathias Wörndle , in sei -
nem beste» Sprung nnr ans öl Meter kam.

*
Ein zweitägiger Olympiakurs für die dent -

fchen Wasserballspieler wird an den Tagen
vom 20.—21 . Jaunar i» Kassel stattfinde ».
Insgesamt wurden unter der Leitung des
Wafferballwartes des TSV ., Hosmaun , Nürn -
berg , 25 Spieler an dem Lehrgang teil -
nehmen .

*
Der Deutsch ? Sport -Club Stockholm ist dem

Deutsche« LeichtathletikverSand (DSB .) als
Mitglied beigetreten .

. *
I « de« südlich?« Bannen der HJ . wnrde

vom Führer des Gebietes 10 Hochland der
Hitlerjugend , Emil Klein , der Skisport als
Pflichtsport eingeführt .

*
Volkskanzler Adolf Hitler hat für die vom

7.—12. Februar iu Berchtesgaden stattfinden -
de« Deutschen Skimeisterschafte « einen Preis
gestiftet , der als Wanderpreis für die Staffel -
Meisterschaft vergeben wird .

*
Der Gold -Pokal von St . Moritz für Eis -

Hockey - Mannschaften wurde vom Londoner
Oneens -Clnb gewonnen , der den LTC . Prag
im Endspiel mit 8 :1 (0 :0) , 1 :1 . 2 :0) abfertigte .
I » de» dritte » und vierte » Platz teilten sich
der Berliner SC . und der Mailänder HC ., die
sich nach einem spannende » Treffe » 1 :1 u»e«t-
schieden trennten .

*
Die Teilnahme einer französischen Offiziers -

mann 'chaft beim Berliner Frühjahrsreittur -
« ier steht nnnmehr bestimmt fest . Außerdem
hat auch Holland scine Zusage gegebe«.

*
Den Hauptkampf der Nürnberger Berufs -

boxkämpfe am 12. Januar bestreiten Ernst
Gübring , Sinttgart , nnd der belgische Schwer -
gewichtler Manrant .

*
Die Teilnehmer an dem Mannheimer DFB .-

Kurs trugen am Donnerstag ein Trainings -
spiel aus , bei dem «ort wenig überzeugenden
Leistnnge » die blane Partei über die weiße
mit 2 :1 ( 1 : 1 ) siegte.

*
Kund Kobberstadt . d^r in Dresden ansässige

bekannte norwegische Skiläufer , erzielte beim
Davoser SkUvringe » mit Kl Meter de» besten
gestandenen Sprung .

*
Eine « Frankfurter Eishockensieg aab es iu

Kandersieg iSchweiz ) . Der SC . Forstbaus -
strak-e Frankfurt schln -, die Reserve » des Aka-
demischcu SC Zürich

^
mit 1 :0.

Die Südwcstdentschen Eissportmeisterschaf -
te» , die am Wochenende beginne » sollte» , muß -
te» wegen der nngünstigen Witternngsverhält -
nisse aus einen späteren Termi » verschoben
werden .

*
Das Verbot , die Skim .' isterschaften des Deut -

scheu Turngaue ^ Tirol auszutragen , ist jetzt
von den österreichische» Behörden nnter der
Bedingung aufgehoben worden , daß in Wörgl
nur die Trioler nnd österreichischen Landes
färben gehißt werden .

Manfred v . Branchitsch erhielt vo« der ONS .ei«e Verwarnung , weil er gegen zwei Renn -
fahrer Beschuldigungen erHobe« hat , die sich
nicht aufrecht erhalte « ließe «.

*
Jules Ladoumegoe , der hervorragende fran -

zösische Mittelstreckenläufer , wurde vom fran¬
zösischen Leichtathletikverband als Olympia -
traiuer verpflichtet .

*
Graf E . v. Solms , der ostprenßische Renn -

mau « , wird sich a«ch i« diesem Jahre wieder
mit einige « Pferde « an der Internationalen
Rennwoche vo« St . Moritz beteilige «.

Fußball vom Sonntag
In fast allen süd - und südwestdeutschen Gauen

ist seit dem 7. Januar die zweite Serie der Fuk .
ballpunktekämpseim Gange . Ueberall herrschte Hoch -
betrieb, wobei jedoch zahlreiche Spiele eintretenden
Eises wegen zu leiden halten , ja einige sogar ab»
gesetzt werden mußten , da die Plätze unbespielbar
waren .

Allmählich geht es nun den Entscheidungen ent-
gegen . Anscheinend ist nun nach den zahllosen

Winterkampfspiele - 1934
30 Kilomeier

Schivarzwald -Sauerlauf
Zum dritten Male kam am Sonntag der

große Schwarzwald -Dauerlauf Schauinsland —
Feldberg —Schauinsland zum Austrag . Der
SC . Freiburg hatte 1982 diese Veranstaltung
ins Leben gerufen , um die alte Tradition und
hohe Geltung des Langlaufes ausrecht zu er -
halten und auch das Schauiusland - Renuen
zum Mittelpunkt und Ziel einer größeren win -
tersportlichen Veranstaltung zu machen.

Wie glücklich der Gedanke war , beweist die
Tatsache , daß das Interesse an dem Wettlauf
sowohl bei den Vereinen wie auch beim Publi -
kmn von Jahr zu Jahr wuchs . Der Gau 14
(Skiklub Schwarzwald ) hat nun in diesem
Winter den Schwarzwald - Dauerlauf erstmals
als Dauerlauf übernommen und die Strecke
von 27 auf 80 Km . erhöht . Die Durchführung
bleibt dem Skiklub Freiburg weiterhin über -
lassen. Nie waren die Verhältnisse der Durch -
führuug günstiger als in diesem Jahre . Der
Dauerlauf begann bei sonnigem Wetter , wol -
kenlosem Himmel , fabelhafter Aussicht und
leicht pulverigem Neuschnee. Zahlreiche Zu -
schauer hatten sich am Start und entlang der
Strecke eingefunden , die Organisation klappte
in allen Teilen vorzüglich .

Nachmittags 3 Uhr nahm der Führer des
Skiklub Freiburg vor dem Berghotel die
Preisverteilung vor . Anwesend waren u . a . der
Oberbürgermeister von Freiburg , Dr . Kerber ,
sowie der Letter der Schauiuslaudbahn , Ober -
baurat Schiebler , der für die beste Einzel -
leistung an Burgbacher -St . Georgen den Wan -
derpreis der Schauinslandbahn gab . Den
Wanderpreis der Freiburger Sportgeschäfte
für die beste Mannschaftsleistung erhielt der
Skiklub Freiburg .

Ergebnisse : Klasse I : 1. Vrombacher , SC .
Freiburg 2,17,35 Std . ? 2. R . Büche , OGr . Saig
2,18,06 ; 3. O . Faller , SC . Freiburg 2,28,06 .
Klasse II : 1. E . Burgbacher , St . Georgen
2,16,06 Std . ? ( beste Zeit des Tages ) : 2. Rees ,
TB . Schauiusland 2 .27,54 . Altersklasse : 1 . E.
Winterhalter , SC . Freiburg 2,41,59 Std . ,' 2.
Kaiser , Schluchsee 2,42,29 Std . Maunschastswer -
tuug : 1. SC . Freiburg ( 1 . Mannschaft ) , Brom -
bacher, O . Fallcr , Birmeliu 7,19,31 Std . ,' 2.
Saig 7,41,01 Std .

Eisschnellaufkurs in Murnau
Am Freitag begann auf dem Staffelsee bei

Murnau der Olympiakursus der deutschen
Eisschnelläufer unter der Leitung des che -
maltgen deutschen Meister Neustifter (Mün -
chen ) . Bisher wurde in einer großen Gruppe
trainiert , im besonderen im lange Strecken .
Hier zeigte sich , daß über 5000 Meter der beut -
sche Meister S ^ ndner (München ) nicht zu schla -
gen ist . Aus der übrigen Auswahl gefielen

der Berliner Games , Seelicke (Berlin ) und
der südwestdeutsche Meister Reisch. Am Sams
tag konnte wegen weichen Eises nicht ruiniert
werden . Die Kursisten unternahmen dafür
einen längeren Reisemarsch . Neustifter ist voll
des Lobes über die bisher gezeigten Leistuu -
gen , er hofft , daß er für die Olympischen Win
terspiele sehr gute Leistungen herausbringen
kann . Alle Kursisten befinden sich wohlauf .

Bayerns Eishockey - Meisterschaft
»och » icht entschiede«.

SC . Riessersee—EV . Füssen 1 :1
Auf dem Riessersee wurde am SamStag vor

1000 Zuschauer das Endspiel um die bayrische
Eishockey - Meisterschast zwischen dem SC . Nies-
sersee und dem Eislaufverein Füssen ausgetra -
gen . Nach Beendigung der regulären Spiel -
zeit stand das Tressen 1 :1, und als auch in der
ersten Hälfte der Verlängerung noch keine
Entscheidung gefallen war , mußte der Kamps
— insbesondere wegen der sich immer mehr
verschlechternden Eisverhältnisse — abgebro -
chen und auf einen späteren Termin neu an -
gesetzt werden .

Das Treffen verlief äußerst anregend und
abwechslungsreich auf beiden Seiten leisteten
besonders die Tormänner — Leinweber für
Füssen und Egginger für Riessersee — Her -
vorragendes . Kuhn brachte Riessersee im ersten
Drittel in Führung , die nach einem torlos ver -
lausenen zweiten Spielabschnitt der Riesserseer
Schröttle im Schlußdrittel ausglich . Da auch
die anschließende Verlängerung keinen Tor -
erfolg mehr brachte , endete das Spiel unent¬
schieden 1 :1 (1 :0, 0 :0, 0 : 1) .

Ltm den Silbernen Becher
des WGV . Triberg

Auf der 1500 Meter hohen Hochwald-
rodelbahn trug der WSV . Triberg am Sonn -
tag sein traditionelles Rodclrcnncn um den
Silbernen Becher aus , dem sich ein Neulings -
rodelrennen anschloß. Beide Konkurrenzen
waren mit nahezu 50 Teilnehmern über -
raschcnd gut besetzt . Die Resultate waren bei
guten Bahnverhältnissen recht ansprechend . Die
beste Zeit erzielte außer Konkurrenz der Tri -
berger Feuerstein mit 2 :18 .2 Min . Im Ren -
nen um den Silbernen Becher , das gleichzeitig
als Ausscheidung für die Bezirks - u . Deutsche
Meisterschaft gewertet wurde , schnitt ein
Zweiter am besten ab , und zwar Frl . Braitsch ,
Feuerstein , mit 2 : 15,8 Min .

Ergebnisse : Um den Silbernen Becher : 1 .
Ernst Hnck , Triberg , 2 :21 . 2. Feuerstein . Tri -
berg , 2 :21,2 . Damen : 1 . Frl . Braitsch 2 :38 .2 .
Zweier : 1 . Frl . Braitsch , Feuerstein , 2 : 15 .8 Mi -
nuten . (Gewannen den Silbernen Becher .)
Neulinge : 1. R . Huck 2 :26,4. Damen : 1. Frl .
Weiß 2 :42,4.

Ueberraschungen der ersten Serien die Form der
Mannschaften stabiler geworden, denn an diesem
Sonntag gab es kaum noch Ergebnisse , mit denen
man nicht gerechnet hatte.

Im Gau Südwest gab es diesmal durchweg
Favaritensiege . Die Offenbacher Kickers behaup-
teten sich als Tabellenführer durch einen 8 : 1
( 1 : 0 ) - Sieg über Mainz 05 . Der FC . Pirmasens
schob sich durch einen 4 : 2. (2 : 2) - Sieg über die
viel zu hart spielend « Elf des SV . Wiesbaden an
die zweite Stelle vor. und Frankfurts Mannschafte»
erzielten einen Doppelerfolg. Die Eintracht de-
wies daheim durch einen 5 : 1 -Sieg (2 : 0 ) über die
tüchtige Mannschaft vo» Borussia-Reunkirchen, datz
ste _ nun wieder „im Kommen" ist. während der
FSV . den Wormsern auf deren Platz mit 2 : 1 das
Nachsehen gab Die Begegnung SFr . Saarbrücken
mit FC. Kaiserslautern fiel der Witterung zum
Opfer.

In Baden war der Tabellenführer SB . Waldhof
spielfrei. Er blieb aber trotzdem an der Spitze , da
sich der Tabellenzweite VfR . Mannheim in Mühl»
bürg 1 : 2 schlagen ließ. Der Altmeister Karls »
ruher FV . versagte wieder einmal völlig ; er verlor
in Neckarau mit nicht weniger als 1 : 6 (1 : 2) . DaS
Freiburger Lokalderby endete mit einem 4 : O.Sieg
des FC . über den Tabellenletzten SC .

In Württemberg sind nun die beiden Stuttgarter
Mannschaften Kickers und VfR . an der Spitze.
Feuerbach und Böckingen , die nach Verlustpunkten
gerechnet bisher am besten standen, haben Nieder»
lagen erlitten . Feuerbach unterlag in Birkenfeld3 : 4 und Böckingen lieh sich zu Haufe vom VfB.
Stuttgart 2 : 3 schlagen .

Bemerkenswert ist die Niederlage des Deutschen
Meisters Fortuna -Düsseldorf auf eigenem Platze
durch Borussia-Gladbach mit 0 : 2 (0 : 0) . 5000 Zu¬
schauer sahen Fortuna techcklsch und auch im Feldeklar überlegen, aber alle Angriffe scheiterten cm
der hervorragenden, taktisch klugen Abwehr der
Borussen.

Auch im Handball- Lager war die Spieltätigkeit
durch die Witterungsverhältnisse benachteiligt. Nur
der Gau Südwest führte seine angesetzten Spiel«
ohne Aenderungen durch , während im Gcru Bayern
sogar alle Spiele abgesetzt werden mußten.

Im übrigen wies das Sonntag -Programm nocheinen großen Betrieb auf . Am meisten jedoch kamen
die Wintersportler zu ihrem zeitgemäßen Recht.

Meisterschaftsspiele.
Ga« 14 (Bade « ) :

V .f .L Neckarau — Karlsruher F .B . « : 1.V f .B . Mühlburg — V .f .R . Mannheim 2 : 1.
Freiburger F .C. — S .C. Freiburg 4 : Ol

Ga » 15 (Württemberg ) :
F C . Birkenfeld — S .V . Feuerbach (Sa .) 4 : 8.S .C . Stuttgart — V .f .R . Heilbronn 8 : 2.
Union Böckingen — B .f.B . Stuttgart 2 : 8.

Ga « 18 (Südwest ) :
Eintracht Frankfurt — Borussia Reunkirchen

5 : 1 .
Alemannia/Olympia Worms — FSB . Frank -

furt 1 : 2.
Kickers Offenbach — FSB . Mainz 05 8 : 1.
Phönix Ludwigshafen — 1. FC . KatserSlau »

tern 3 : 0.
FK . 03 Pirmasens — SV . Wiesbaden 4 : 2.

Ga « 16 (Bayer « ) :
FC . München —Bayern München (Sa .) 1 :8.
1860 München —Würzburger FB . 04 4 :0.
1 . FC . Nürnberg —Wacker München 6 :2.
FC . 05 Schweinsurt - GpVgg . Fürth 1 :0.
Schwaben Augsburg —FC . Bayreuth 0 :0.

Gesellschaftsspiele.
Stuttgarter Kickers — Ferenezvaros Budapest

(Sa . ) 0 : 2.
Stadtelf Ulm — Ferenezvaros Budapest 2 : 5.

Spiele Tore Punkte
SpB . Waldhof 10 28 : 18 14
VfR . Mannheim 11 25 : 15 18
Phönix Karlsruhe 0 28 : 18 12
VfB . Mühlburg 10 15 : 15 11
VfL . Neckarau 10 15 : 12 10
FC . Freiburg 10 19 : 28 10
Karlsruher FV . 10 18 : 10 10
Germania Brötzingen 10 25 : 24 8
FC . Pforzheim 0 18 : 20 7
Sportklub Freiburg 11 18 : 88 5

De » Nelchssportsiihrer besichtigt eine Kampfbahn der Deutschen Winterkampfspiele 1934 siir den (tu .
sport in B aunlage.

" nach W .'U ? runciftcr Han»'Imann Zahn, RclchSsportfiihrcr von 3 !
* li .i .' t » nd Lsi

• ' ' fter Tr . f • <* " ' > " n, ' aae»

ftV . Rastatt 12 34 : 22 18Germania Karlsdorf 12 28 : 14 18
FV . Daxlanden 10 19 : 11 15
Germania Durlach 11 28 . 12 15
Fraukouia Karlsruhe 11 19 : 14 12
FC . Eutingen 11 22 : 22 11
BSC . Pforzheim 11 19 : 24 11
SpCl . Pforzheim 11 18 : 18 11
FVgg . Weingarten 11 18 : 14 11
VfR . Pforzheim 18 21 : 27 11
Phönix Durmersheim 11 29 : 80 9
FV . Beiertheim 11 9 : 14 9
Sportfr . Forchheim 11 21 : 87 8
SpVgg . Baden -Baden 10 12 27 3
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Mühlburg siegt weiter
V. f. J< . Mannheim 2 : 1 geschlagen

Es war eitf erbittert harter Kampf zweier
ungleicher Gegner . Die Mannheimer , große
robnst kräftige Gestalten , im ganzen Mann -
schastsgesüge kaum eine Schwäche bietend , lie -
ßen sofort erkennen , daß sie aufs Ganze gingen .Die Mühlburger , in der Angriffsreihe zwar
nicht die gewohnte Durchschlagskraft aufbrin -
gend , im Schuß oftmals verhalten , der linke
Flügel teilweise zurückfallend , sonst aber in
prächtiger Verfassung , insgesamt aber von zähe-
stem Siegeswillen beseelt , durch ihren energie -
geladenen Kampfgeist und durch ihr heroisches
Durchstehvermögen überraschend , ließen sich ,
trotz der weitaus körperlichen Unterlegenheit ,den Schneid nicht abkaufen . Druck erzeugt Ge -
gendruck, an dem schließlich Mannheim schei-
terte . Wahrend die erste Spielhälfte nach der
qualitativ technischen Seite noch befriedigen
konnte , stand die zweite völlig

im Zeiche » erbittertsten Punktkampfes .
Die Mannheimer zogen alle Register zum
Siege , fanden aber einen ebenso gewappneten
Gegner . Mehr wie einmal hing der Sieg an
einem dünnen Faden . Die robust wuchtigen
Mannheimer Angriffe brachte die Mühlburger
Abwehr zum Scheitern
Dienert und Schönmaier trumpfte« mit Höchst-

leistunge « auf,
die selbst dem zahlreichen Anhang der Gäste
Achtung abnötigten . Nicht zufrieden aber war
man von dieser Seite aus mit dem Schiedsrich -
ter , der ruhig Blut wahrend , energisch dämp -
send zugriss . Die Aufregung der Mannheimer
kann man begreifen und verstehen, ' der Aderlaß
von drei Punkten durch Mühlburg , das Abstop-
pen bester MeisterschastKgnssichten ist schmerz-
lich , darf aber dem umsichtig korrekt leitenden
Schiedsrichter nicht aufs Schuldkonto geschrie-
ben werden . Der Dreh für Mannheim wäre
möglich geweken, wenn die Elf ihr Heil statt im
Kampf - und Ennelsviel in systemvoller Zukam -
menarbeit versucht hätte . So mußte sie durch ihr
forsches Draufgängertum gegen Schluß , selbststark abgekämpft , erleben , daß Müblburgs syste -
matifche Zusammenarbeit triumphierte und
starke Chancen zur Siegverbessernng heraus -
spielte .

Dem Psorzs ' eimer Schiedsrichter stellten sichdie Mannschaften in folgender Aufstellung :
VsR . Mannheim :

Vartak
Schmoll Hoßfelder

Schalk Kamen ^ ien Manz
Simon Berk Langenbein Theobald Striebinger
Minges Nink Joram II Schwerdtle Batschauer

Holziegel Moser Grnber
Dienert Kunich

Schönmaier
VfB . Mühlbnrg :

Das flotte rasch wechselnde Spiel brachte in
den ersten 20 Minuten für beide Tore starke
Gefahren . Nachdem VsR . zweimal knapp da-
neben gesetzt , mußte Bartak einen scharfen
Schuß des Mühlburger Mittelstürmers
Jorams unschädlich machen. Ein aussichtsrei -
cher Durchlauf des Mannheimer Sturmführers
Laugenbeins wurde , stark an der Strafraum -
grenze streifend dnrch Faul abgestoppt : der
von der 16-Meter -Linie ans erfolgte Strafstoß
verpuffte wirkungslos In der 1« . Minute
kam Mühlburg in schönem Durchspiel

Batschauer Joram —Schwerdtle zum
Führungstreffer .

Die nun einsetzenden Steilvorlagen der
Rasenspieler und die wuchtigen Vorstöße des
Innentrios führen nach acht Minuten zum
Ausgleich . Der vom Rechtsaußen Simon schön
hereingeslankte Ball wurde vom Halblinken
Theobald eingelenkt . Zwei Minuten später
wurde Mühlbnrgs Halblinker im Mannhei -
mer Strafraum gelegt , der von

Schwerdtle geschossene Elfmeter brachte
das Siegestor .

Die Gästemannschaft arbeitet nunmehr mit
einheitlich geschlossenen Aktionen auf den Aus -
gleich. Schüsse von Simon und Theobald pfei -
scn knapp darüber oder vorbei , Dienert und
Schönmaier wehren nnd biegen die Angriffe
zu Eckbällen um , eine Glanzleistung des Mühl -
burger Torwarts der dem durchbrechenden
Langenbein im Hechtsprung den Ball entreißt ,wurde stürmisch bejubelt . Halbzeit 2 : 1.

Die zweite Spielhälfte eröffnen die Rasen -
spieler mit ungemein forschen und wuchtigen
Angriffen , denen Mühlburg vorerst nur durch
Einsatz wuchtigen Zerstörungsspiels begegnet .
Mannheims Eckballbarometer schwillt auf 10 :1,
dann kommt auch Mühlburg wieder zu ganz
gefährlichen Angriffen . Vartak wehrt zur
zweiten Ecke für Mühlburg , ein scharfer Schuß
des Rechtsaußen Batschauers wurde durch
Fausten abgeschlagen . Im Gegenangriff mei-
sterte Schönmaier einen scharfen Strafstoß vom
Linksaußen , kurz darauf prallt ein scharf-
geschossener Ball in unglaublichem Pech an
einem eigenen Mannheimer Spieler ab , so den
Ausgleich

'
verhindernd , Schönmaier wehrt aus

nächster Tornähe einen Schuß Laugenbeins ,
bei leerem Mühlburger Tor verhindert der
schnell entschlossene Dienert durch Kopfstoß , den
sonst sicheren Ausgleichstreffer . Die letzten
zehn Minuten konnte Mühlburg im Endspurt
wiederum die Offensive ergreifen , die Mann -
heimer Verteidigung und Bartak wissen aber
den mitunter noch brernlichen Gefahren zu be -
geaueu . Mit diesem scharfen Treffen rückt
Mühlburg . auf eigenem Platze wiederum nn -
besiegt, auf den vierten Tabellenplatz vor .

Sßarfrr spielten die Reservemannschaften 5 ? r
gleichen Vereine . Mühlbnrg gewann 4 :2.

V .f.Q Neckarau / Karlsruher FV 6 : 1
Neckarau war , abgesehen von den ersten zehn

Minuten , stets überlegen . Von Beginn an
entwickelte sich der Karlsruher Fußballverein
stark, der Sturm war sofort im Bilde , kombi-
uierte recht flott ud geschickt und schon nach
sieben Minuten schoß Müller als Mittelstür -
mer im Anschluß an die erste Ecke das ersteTor , das für die Gäste aber auch das einzige
bleiben sollte. Allmählich kam die famose Lau -
ferreihe des V .f .L. ins Spiel , und hier waren
es vor allem Lauer als Mittelläufer und
Größle als linker Läufer , die ihren Sturm
von nun an mit den schönstenVorlagen bedach -
ten . Es dauerte aber immerhin noch eine
volle Viertelstunde , ehe Zeilfelder , ebenfallsim Anschluß an eine Ecke, den Ausgleich er -
zielen konnte . 1« Minuten später hieß es durch
Weuzelberger nach einem Freistoß durch Kopf-
ball 2 : 1. Nach dem Wechsel entwickelte sichdas gleiche Bild . Der V .f.L. griff seinerseits
sofort energisch an , der Sturm arbeitete über -
aus geschickt zusammen , namentlich der Innen -
stürm war von einer Lebendigkeit , wie man es

lange nicht gesehen hatte . Zeilselder schoß den
dritten Treffer , dem wenige Minuten später
Schmitt auf Halblinks den vierten Treffer an -
reihte . K .F .B , klappte mehr und mehr znfam -
men , die wenigen Einzelvorstöße von Müller
und Bekir waren zur Unproduktivität ver -
urteilt , und was dann noch kam, wurde von
Dieringer famos gehalten . Hessenauer schoß
den fünften Treffer und den Reigen schloß
Wenzelberger nach tadelloser Einzelleistung .
Freiburger FC — SC . Freiburg 4 : 0

Eine nicht geringe Bedeutung kam dem 4Z.
Freiburger Lokaltreffen zu , zu dem sich im
Mösle -Stadion etwa 2000 Zuschauer eingefun¬
den hatten . Das Erfreuliche dieser Begegnung
war , daß das Niveau dieses Treffens weit
über dem Durchschnitt der bisher gezeigten
Leistungen beider Mannschaften lag . Beide
Mannschaften kämpften mit äußerster Hingabe
von Beginn an , der F .F .C . war jedoch stets
leicht überlegen und somit war auch der
Sieg vollauf verdient . In der 21 . Minute er¬
zielte Sims völlig freistehend das erste Tor .Die zweite Halbzeit begann zwar mit einer
leichten Ueberlegenheit des S .E ., doch konnte
in der 38. Minute Peters für den F .F .C. das
zweite Tor herausholen . Kurz darauf schoß
der Linksaußen Müller II den dritten Trefferund derselbe Spieler stellte mit einem weite -
ren Erfolg das Endergebnis auf 4 0. Schieds¬
richter Dehn (Durlachj leitete gut .

Spiele der Bezirksliga
Frankonia — Rastatt 0 : 2

Die Frankonen mußten auch gestern wieder
auf eigenem Gelände zwei wertvolle Punkte
abgeben . Trotzdem die Mannschaft mit 3 Er -
fatzleuten dieses schwere Treffen bestreiten
mußte , haben sie sich tapfer geschlagen und die
bessere Qualität gezeigt . Es wäre endlich an
der Zeit , daß man die sonst so sympathische
Frankonenmannschast wieder einmal komplett
sehen könnte , was bestimmt zur Puuktgewiu -
uuug beitragen würde . Bon den pausierenden
Spielern scheinen außer der Sperre „eigen -
sinnige Krankheiten " vorhanden zu sein , die,wenn sie sich nicht von selbst heile «, zu Opera -
tionen kommen müssen, welche für die ,.Pa -
tienten " keine guten Folgen haben dürften.Das Spiel wird mit außergewöhnlich scharfem
Tempo begonnen und das Rastatter Tor schwerunter Druck gesetzt . Leider versagte der Er -
satz im Frankoniasturm , sonst hätte die erste
Halbzeit schon 2 : 0 für die Einheimischen
heißen müssen. Bei Pausenpfiff stand die
Partie 0 : 0 . Die zweite Spielhälfte steht ^icht-
lich im Zeichen der Frankonen , der rechte Ver -
teidiger wird verletzt und muß auf Linksaußennnd bleibt bis Spielende Statist . Ein Durch -
bruch aus der Belagerung bringt den Rastattern
den ersten Treffer ein . Ungestüm rennen die
Frankoniastürmer gegen das Rastatter Tor ,
doch die zahlreiche Verteidigung läßt keine Er -
folge zu . Vor dem Heiligtum der Rastatter
haben sich die Frankonen auf längere Zeit
versammelt , ein Abschlag des Mittelläuferskommt zu einem Rastatter Stürmer , der in -
folge der stark aufgerückten Frankonenmann -
fchaft nur noch einen Verteidiger vor sich hat .Der Stürmer zieht los , zwischen Beier und
Verteidiger kommt es zu einem Mißverständ -
nis nnd das zweite Tor sitzt im Frankonia -
gehäuse .

FV . Beiertheim — SpCl . Pforzheim 1 :0
Die Beiertheimer , in allen Reihen gut be -

setzt, konnten schon tu der ersten Hälfte die
besseren und zahlreicheren Torgelegenheiten
herausarbeiten , ohne jedoch zu einem zähl -
baren Erfolg zu gelangen . Nach Wechsel trat
die Feldüberlegenheit noch stärker in Erschei-
nuug , die Schußunsicherheit verdarb aber auch
hier die besten Chancen , bis schließlich durch
einen Faulelfmeter den Beiertheimern der
Sieg als reif verdiente Frucht zufiel .

Spfr . Forchheim — Germania D «rlach 0 : 4
Die Durlacher Germanen waren wiederum

in bester Verfassung, ' Schnelligkeit , Durch -
schlagskrast , Schutzfreudigkeit und Schußsicher-
heit im Angriff , die übrigen Gefechtsreihen
dementsprechend zu einem einheitlichen Ganzen
auslaufend , ließen sie bald über den Ausgang
dieses Treffens keinen Zweifel mehr . Mitte
der ersten Hälfte brachte der Durlacher Sturm - !

führer seinen Farben den ersten Erfolg , fünf
Minuten später erhöhte der Linksaußen auf2 : 0,' der anhaltende Druck der Durlacher
stellte noch vor der Pause , wiederum durch den
talentiert temperamentvollen Durlacher
Sturmführer , die Partie auf 3 : 0 . WenigeMinuten nach Wiederbeginn verschuldete die
Platzmannschaft einen Elfmeterball , Durlachden vierten Erfolg bringend .
FV . Daxlande » — Germania Karlsdorf 0 :1
In aussichtsreichster Spitzenführnng auf eige-

uem Platze eine Niederlage einstecken zu müs-
seu , ist schmerzlich, dazu noch mit dem bitteren
Nachgeschmaß des Selbstverschuldetseius . Dax -
landen hat die Karlsdorfer ? u leicht genom -
meu , hat wieder einmal die Wahrheit erfahren
müssen, daß von vornherein Versäumtes nicht
mehr einzuholen ist . Die Daxlander Elf blieb
in diesem Treffen weit unter den gewohnten
Leistungen , lustlos , kampsuufreudig zeigte sichdie Angriffswaffe . So konnten die Karlsdor -
fer , in allen Reihen gut besetzt , und bestens
ausgelegt , in der ersten Spielhälste meist im
Angriff liegen , kamen aber reichlich spät , kurzvor Pausepfiff , zum Führungstor . In der
zweiten Halbzeit erwachte zwar bei den Dax -
landern die Angriffslust , kam aber reichlich
spät . Die vorzügliche Karlsdorfer Abwehr ,zeitweise tüchtig verstärkt , wußte den knappen
Sieg durchzuhalten .
Phönix Durmersheim — BSC . Pforzheim 4 : 3

Kreisklasse I , Gruppe 1
Rüppurr —Knielingen 2 :2.
Vlau - Weiß Grünwinkel —Reichsbahn 4 : 1 .
DJK . Daxlanden - Olympia -Hertha 1 :4 .
Bulach —Postsport 0 :2.
Eggenstein —Wclschneurent 1 :5.
Ettlingen — Südstern 5 :3.

Kreisklasse II , Gruppe 2 :
Iöhlingen —Hagsfeld 4 : 1 .
Ettlingen Spinnerei —Söllingen 0 :3.
Rintheim —Grötzingen 3 : 1.
Durlach - Aue —Wöschbach 2 :1.
Wössingen — DJK . Ettlingen 0 :2.

Oberbaden-West:
FV . Emmendingen — Sportfr . Freiburg 2 : 2
FC . Rheinfelden — FV . Kehl 4 : 1 .
FV . Lahr — FV . Lörrach ausgefallen .
SpVgg . Freiburg — FC . Waldkirch 1 : 2.

Oberbaden-Ost :
FC . Villiugeu — FC . Singen 2 : 2.
FC . Radolfzell — FC . Tiengen 4 : 1 .
SpVgg . Konstanz — FC . Mönchweiler 8 : 2.
FC .Donaueschingen — FC . Furtwangen 4 : 2.

Unterbaden -Ost :
SpVg . Eberbach — FG . Rohrbach 7 : 3.

Uuterbaden -West :
SpVg . Sandhofen — FV . Speyer (G .-Sp .) 4 :0
FC . 08 Mannheim — Ludwigsh . (G . -Sp .) 0 :2

Erste bad. Schwimm Olympia-
priislingswetikälllpfe

Der Reichssportführer hat den Gauen des
Deutschen Schwimmverbandes die Austragung
von jährlich zwei Prüfungswettkämpfen als
Borbereitung und Grundlage der Auslese für
die Olympiade zur Pflicht gemacht.

Der Gau Bade » hat diese Kämpfe am Drei -
köuigstag erstmalig zur Durchführung ge -
bracht und im Bierordtbad neben den besten
DSB . - Schwimmern auch talentierte Kräfte
aus den Lagern der DT . und der neuein -
gegliederten DJK . am Start vereinigt . Zahl -
reiches Publikum , darunter Vertreter der
Stadtverwaltung , des Landesbeauftragten
Badens für Turn - und Sportwesen , der Deut -
scheu Turnerschaft und des Deutschen
Schwimmverbandes wohnten dieser Abendver -
austaltung bei und verfolgten mit Interesse
die Leistungen der Besten von insgesamt 15
badischen Vereinen . Es gab tatsächlich auch
durchweg sehr scharfe Kämpfe , zumal der Gau
für Unterbietungen der bisherigen badischen
Bestzeiten wertvolle Plaketten ausgesetzt hat .

Nur ben Dame » gelang es , diese Richtzeiten
zu unterschreiten , wobei hier ganz besonders
die junge Freiburgerin Trudi Blattman » zu

nennen ist , die die 200 Meter Brust in 3,13,7Minuten und damit mehr als 4 Sekunden
schneller herunterschwamm , und die außerdem
noch über 100 Meter Rücken die Süddeutsche
Meisterin Liesl Zipse , Karlsruher SB ., auf
den zweiten Platz verwies . Frl . Blattmann
hat sich durch diese Leistung an die Spitze der
badischen Schwimmerinnen gestellt und könnte
unsere beste badische Olympiahoffnung werden .
Ueber 100 Meter Kraul gelaug es Frl . Zipse
in scharfem Kampf gegen eine andere Freibur -
gerin das Rennen mit Handschlag für sich zu
entscheiden und dabei die bestehende Bestzeitvon 1,20,3 auf 1,10,1 Min . herabzudrücken .

Obwohl bei den Herreu neue Bestzeiten
nicht geschaffen wurden , kann mit Rücksicht ausdie immer etwas schlechtere Hallensaisvn von
einem Leistungsrückgaug nicht gesprochen wer -
den, da die erreichten Zeiten nur knapp da-
Hinterlagen . Erfreulich ist die verhältnismäßig
dichte Folge der Zweiten und Dritten , die vom
Vorhandensein eines badischen Schwimmer -
Nachwuchses mit guten Durchschnittsleistungen
Zeugnis abgibt .

Den größten Erfolg bei den Herren e^ angder Karlsruher Faaß , sämtliche drei

Kraulrenne » für sich eatscheidend. Die Zeit
von 2,27,8 Min . für die 200 Meter ist zwar
noch verbesserungsbedürftig , dafür erreichte
Faaß aber auf der 100- Meter -Strecke die sehr
beachtliche Zeit von 1,02,8 Min . und blieb da-
mit nur zwei Zehntelsekunden hinter der Best -
zeit . Obwohl über 400 Meter der Pforzheimer
Berchthold zunächst in Front lag , konnte der
durch zwei Rennen bereits geschwächte Faaß
dennoch an Berchthold vorbeiziehen und das
Rennen mit drei Meter Vorsprung in der
Zeit von 5,29,5 Min . gewinnen . Faaß bewies
durch seinen dreifachen Sieg erneut sein großes
Können und dürfte als bester badischer Frei -
stilschwimmer bei weiterem intensivem Trai -
ning zur Auslese des olympischen Nachwuchses
gezählt werden .

Im Herren -Brustschwimme » über 200 Meter
dominierte der

Altmeister Wunsch , Nept«« Karlsruhe
in Abwesenheit seines bekannten Rivalen
Köpf -KSB .

Das 100- Meter - Rückeuschwimmen brachte ein
erneutes Zusammentreffen der Konkurrenten
Fnchs -KSV . und Diehl -Neptuu , das letzterer
klar für sich entscheiden konnte .

Das aus fünf Pflicht - und ebenso vielen Kür -
springen bestehende Knustspriuge » brachte dem
Mannheimer Postsportler Merkel einen vol -
len Erfolg : Mit 151 Punkten blieb er vor dem
bekannten Bosso- Mannheim ( 134 P ' te.) über¬
legener Sieger . Bei den Damen siegte Frl .
Greifs - Mannheim vor Frl . Fischer- Freiburg .
Bedauerlich an dieser Sprungkonkurrenz war
nur die Tatsache , baß nicht ein einziger Karls -
ruher trotz der idealen Trainingsmöglichkeiten
daran teilnahm .

Die Wettkämpfe schloffen mit einem Wasser-
ball -Uebungsspiel zweier Answahlmannschgf -
ten .

Nachstehend folgen
die Ergebnisse»

denen die bisherigen badischen Bestzeiten in
Klammern beigefügt sind :

Herren :
Kraulschwimme« 10V Meter (1,02,0) : i . Faaß -

KSB ., 1,02,8 Mm . ,' 2 . Klotz-Neptuu , 1,00,1 :
3. Steeb - Psorzheim , 1,08 Min .

Kraulschwimmen 200 Meter (2,25 ) : 1 . Faa ^
KSB ., 2,27,8 ; 2. Klotz-Neptun , 2,33 ; 3. Fischc
Pforzheim , 2,39,8 Min .

Kraulschwimmen 400 Meter (5,20 ) : 1. Faaß -
KSV ., 5,29,5 ; 2. Vechthold - Pforzheim . 5,32 Min .

Brustschwimmen, 200 Meter (2 .54.6) : 1.
Wunsch. Neptun , 2.55.1 ; 2. Kohler , Nickar Hei¬
delberg , 2 .58 Min .

Rückenschwimmen, 100 Meter (1 .15 .8) : 1 .
Diehl , Neptun , 1.16.4 : 2. Fuchs , KSB ., 1.19.4.

Damen :
Kraulschwimmen, 100 Meter (1 .20.3) , 1 . Zipse,KSV ., 1,19.1 (neue Bestzeit ) ; 2. Klein , Frei -

bürg , 1,19.6 Min .
Kraulschwimme«» 400 Meter (7 Mi » .) : 1 .Staib . Pforzheim , 7 .50 .8 Min .
Brustschwimmen, 200 Meter (3,18) : 1. Blatt -

mann , Freiburg . 3 .13 .7 (neue Bestzeit ) : 2. Glück,Pforzheim . 3,38,8 Min .
Rückenschwimme» , 100 Meter (1,32) : 1 . Blatt -

mann , Freiburg , 1 ,32,8 ; 2. Zipse , KSB ., 1,35,1.
Springe » :

Herre» : 1 . Merkel , Postsportverein Mann¬
heim , 151,53 Punkte ; 2. Bosso, SV . Mann¬
heim , 134,97.

Damen : l . Greifs , 1 . DSC . Mannheim , 55,35 ;2. Fischer , DSV . Freiburg , 44,86. Ba .

Deutsche Boxsiege in Kopenhagen
Fünf deutsche Amateurboxer , darunter die

beiden deutschen Meister Hans Bernlöhr ,
Stuttgart , und Otto Kästner , Erfurt , gingen
auf ihrer Däuemarkreife am Freitagabend vor
2500 Zuschauern erstmals in Kopenhagen in
den Ring . Nur der Berliner Rave mußte im
Federgewicht eine knappe Punktniederlage
gegen den Dänen Jörgen Petersen einstecken,die übrigen vier deutschen Vertreter schlugen
sich ausgezeichnet und gewannen ihre Kämpfe .
Meister Bernlöhr bezwang Knud Jensen , Käst-ner besiegte Chr. Mathiesen , der Berliner
Schwergewichtler Solz gewann gegen Paul
Christensen und sein Landsmann ? ütke schlugim Weltergewicht den Dänen Schlönning .
Ringergauliga im Bezirk 2 Karlsruhe
Sportverein Germania Weingarten — Kraft-

fportverei » Durlach 14 :5
Sportverein Germania Bruchsal — Kraftsport-

verein Durlach 12 :5

Gporiflieger SchwaK «
in Wa »i Salsa

Nachdem der deutsche Sporiflieger Karl Schwabe
am Donnerstag nnf seinem Finge Kairo—Kapstadt
wegen anhaltender Gewitter seinen ersten Zwi-
schenlandeplatz Wadi Halsa nicht erreichte und um-
kehren muhte , ist der erste Teilflug am Freitag
gelungen Schwabe startete am Freitagmorzen er-
neut in Kairo und kam am Nachmittag glatt nach
Wadi Halfa zwischen der lybischen und nubifchen
Küste .

*
Adolf Schön. Deutschlands vielseitigster Rad-

fahrer, wurde für das Nenyorker Sechstage-
renne» verpflichtet, wo er mit feinem alten
Partner Richli zusammen fahren wird . Außer
Schön sind an dem am 23. Februar beginnen -
den Renne « deutscherseits noch die Berliner
Lehman« und Wissel und der Dortmunder Dül -
berg beteiligt .

Handball in Siiddeutkchlaud
Gau 4 (Baden )

SB . Waldhof — Phönix Mannheim ausgef .VsR Mannheim — FC 08 Manheim 3 : 5
TB . Durlach — TSV . Nußloch 1 : 7
TV . Ettlingen — Polizei SV . Karlsruhe 7 : 6
TV . Hockenheim — TG . Ketsch 2 : 2
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Badische Rundschau
Winterspori -Hochbeirieb

im Schwarzwald
Von blitzendem Silber überblaut dehnte und

weitete sich das ganze Gebirge , gut bis zu etwa
500 Meter herab . Sprühender Pulverschnee aufalter Harschdecke, bot eine ausgezeichnete Före .
Dazu ein beglückendes Skiwetter . Nach taufenden
zählten die Sportler . Die Frühzüge aus Mann -
heim , Psorzheim , Karlsruhe beförderten viele
Brettlehupfer beiderlei Geschlechts . Auch die zahl >
reichen Kraftposten , z . B . von Bühl und Baden
Baden nach der Hundseck , von Karlsruhe eben '
dahin und nach dem Dobel , von Ottenhofen nach
dem Ruhestein oder von Freudenstadt nach dem
Kniebis , waren voll besetzt.

Auf den Skiübungswiesen wirbelten Skijünger
und Fortgeschrittene um die Wette durch die
Hänge , auf denen Telemarks , Christianias , Stemm
bögen und vieles andere eifrig geübt wurde . Die
Schanzen am Ruhestein und Hundseck waren in
standgesetzt und zu Trainingssprüngen benützt .
Den Berggasthöfen kam dieser ideale Sportsonn --
tag sehr zustatten . Vielerorts wurden Ski - Essen,
nahrhafte Eintopfgerichte , aufgetischt . In den
obersten Bergrevieren muhten Bahnschlitten am
Samstag die Staatsstraßen freihalten . Fort
dauernder Frost und leichter Nordwind in 'der
Höhe bedeuten weitere Fortdauer des Winter
Wetters im Gebirge .

Beginn
der Hardtbach - Regulierung

Schwetzingen , 7. Jan . Montag , 8. Januar
1034, beginnen die Arbeiten für die Hardtbach -
Regulierung , wozu bis jetzt 30 Arbeitslose aus
Schwetzingen eingestellt wurden . Wettere An -
forberungen von Arbeitskräften sind zu er -
warten .

Jubiläumsausgabe
der Freiburger Zeitung

Freiburg i . Br . , 7. Jan . Anläßlich ihres
ISOjährigen Jubiläums bringt die Freiburger
Zeitung eine 64 Seiten starke Festausgabe mit
zwei Bilderbeilagen heraus .

Aus einer Reihe interessanter Aufsätze von
dem Verlag und der Schriftleitung angehören -
den bzw . im öffentlichen Leben bekannten Per -
fönlichketten außerhalb des Zeitungsbetriebs
gewinnen wir ein Bild von den hohen Auf -
gaben , die eine Zeitung in dem geschichtlichen
und kulturellen Geschehen hat , von den großen
Werten , die der engere Heimatbezirk bietet und
von der Stellung , die Oberbaden und ins -
besondere die Stadt Freiburg in Wirtschaft und
Kultur einnehmen .

Besonders interessant sind die Darstellung
der Entwicklung des Buchdrucks und des Zei -
tungswesens in Freiburg und nicht zuletzt die
Einblicke , die der Leser aus der Tätigkeit des
Schriftstellers aus einer Reihe von Aufsätzen
der Redaktion der Freiburger Zeitung erhält .

Schüler - Leistungsfchreiben 1934
Vom Unterrichtsministerium wirb mitgeteilt :

In der ersten Hälfte des Februar 1934 ver -
anstaltet die Deutsche Stenographenschast im
Auftrage der Reichsleitung und mit Billigung
der Ministerien für alle Kurzschrift pflegenden
Schulen des Reiches ein Schülerleistnngs -
schreibe« .

Es soll bei allen Schülern auf dem Wege
über die Freude an eigenen Leistungen die
Liebe zur Kurzschrift vermehrt werden . Auf
das Kennenlernen der Kurzschrift soll das bal -
dige Gebrauchenlernen folgen . Gute Leistun -
gen werden durch Diplome und Bücherpreise
ausgezeichnet . Die Bedingungen sind im gan -
zen Reiche dieselben .

Warnung für Schwätzer
Pforzheim , 7. Jan . In einer hiesigen Scheibe -

anstalt wurde in den letzten Tagen das Ge -
rücht verbreitet , daß der stellvertretende Kreis -
leiter der NSDAP . Pforzheim , Stadtrat Otto
Hildebrand , Gelder der Winternothilfe unter -
schlagen habe .

Die polizeilichen Ermittlungen haben fest-
gestellt , daß zwei Arbeiter der Scheideanstalt
dieses Gerücht in die Welt gesetzt haben . Die
Polizei teilt dazu mit : Dieses unverantwort -
liche und jeder Grundlage entbehrende Gerücht
kann nur in die Welt gesetzt worden sein , um
der Bewegung und einem ihrer verdienten
Vorkämpfer zu schaden. Da beide Verbreiter
des Gerüchtes offensichtlich nur Schwätzer sind,
die sich der Tragweite ihrer Aeußerungen nicht
bewußt waren , und da Stadtrat Hildebranb
auf einen Strafantrag verzichtete , hat die Po -
ltzei diesmal noch davon abgesehen , mit den
schärfsten Maßnahmen vorzugehen . Allerdings
kann in Zukunft mit dieser Großmut nicht
mehr gerechnet werden .

Verordnung
über Schlachtvieh- u . Fleischbeschau

Der Minister des Innern hat eine Verord -
nung erlassen , derzufolge . Personen , öi,e , das
65. Lebensjahr vollendet haben , als Fleisch -
beschauer oder deren Stellvertreter nicht mehr
verwendet werden dürfen .

Viehseuchen in Baden
Nach den Mitteilungen der Bezirkstierärzte

waren ab 1. Januar 1934 im Lande Baden
verseucht mit : Schweinepest in den Gemeinden
bezw . Gemeindeteile : Mannheim -Friedrichs¬
feld , Mannheim - Sandhofeu , Mannheim -Sek -
kenheim , Edingen , Ilvesheim , Ladenburg ,
Plankstadt , Reilingen , Schwetzingen : mit Ge -
klügelcholera in Haltingen und Grießen .

Abbau aller entbehrlichen
Regiebetriebe

Der Reichswirtschaftsminifter hat sich zur
Frage der Regiebetriebe der öffentlichen Hand
nochmals grundsätzlich in einem Rundschreiben
geäußert , das an die Landesregierungen gerich -
tet wurde . Der Minister kommt in seinen Dar -
legungen zu einer Schlußfolgerung , die beson -
ders beim mittelständlerischen Gewerbe lebhaft
begrüßt werden dürfte . Im einzelnen erklärt
der Minister u . a . :

Es sei ihm mitgeteilt worden , daß in jüngster
Zeit Regiebetriebe der öffentlichen Hand mehr -
fach Verträge , wie Anstelluugs - , Lieseruugs -
und Mietverträge , die für den Bestand des

Unternehmens von besonderer Bedeutung sind,
auf lange Zeit verlängert haben . Dies ' sei of -
fenbar geschehen , um einen Abbau solcher Uu -
ternehmungen zu erschweren oder gar unmög -
lich zu machen . Ein derartiges Verhalten stehe
im Widerspruch zu dem Willen der Reichsregie -
rung , die gerade zur Erreichung eines Abbaus
aller entbehrlichen Regiebetriebe die Vorschrif -
ten über die Revision der Regiebetriebe erlas -
sen und darüber hinaus wiederholt ausdrücklich
erklärt habe , daß bei der Neugestaltung des
staatlichen und wirtschaftlichen Lebens für ent -
behrliche Regiebetriebe grnndfätzlich kein Raum
mehr sei .

„Verstöße "
, so schließt der Minister , auf dem

angegebenen Wege den Abbau öffentlicher Re -
giebetriebe zu erschweren oder gar unmöglich
zu machen , „stellen daher einen offenbaren Wi -
derstand gegen den eindeutigen Willen der
Reichsregierung dar ." Der Minister bittet die
Landesregierungen , mit aller Entschiedenheit
gegen derartige Obstruktionsversuche einzu -
schreiten .

Sozialiagung der Hitlerjugend Badens
Die Sitzungen am Samstag — Gewaltige Kundgebung in der Festhalle

Wie bereits kurz gemeldet , kamen aus An -
laß der Gründung des Sozialamtes der Hitler -
jugend Samstag und Sonntag die Führer des
Gebiets Baden der HJ . in Karlsruhe zu einer
Tagung zusammen , die ausschließlich der Vor -
bereitung der neuen sozialen Arbeit geividmet
war .

Eröffnet wurde die Tagung mit einer
Sitzung im Plenarsaal des Badischen Land -
tages am Samstag nachmittag , wo als Haupt -
reduer Obergebietssührer Artur Axmann ,Berlin , der Sozialreferent des Reichsjugend -
führers , grundsätzliche Ausführungen über das
Aufgabengebiet des Sozialamtes machte . Es
umfasse die Aufgabengebiete der Gesundheits -
führung , der Jugendpflege , des Jugendrechts ,des Arbeitsdienstes , der zusätzlichen Brufs -
schulung und der sozialen Sofortmaßnahmen .
Die Gesundheitsführung der HJ . werde in die
Hände von ehrenamtlich tätigen HJ .- Aerzten
genommen , die den Gesundheitszustand jedes
einzelnen Mitgliedes überwachen . In Ber -
bindung damit stehen die Fragen der Ver -
schickung der Jugend aufs Land und Unter -
bringung in Ferienheimen . Im kommenden
Jahr hofft man etwa 250 000 Jugendliche auf
dem Lande unterzubringen . Das Jngendrccht
werde künftig einheitlich zusammengefaßt , und
in den einzelnen Gliederungen der HJ . wür -
den Rechtsreferate eingerichtet , die die Jugend
in allen sie angehenden Fragen beraten sollen .
Ein Berufsbildungsgesetz liege bereits den zu -
ständigen Ministerien vor . In seinen Haupt -
punkten werde es die Fragen der Freizeit und
des Lohnes regeln und zur Verhinderung einer
Lehrltugszüchterei die Zahl der Lehrlinge und
der Gesellen in ein richtiges Verhältnis zu -
einander bringen . Der Arbeitsdienst als
Kernstück des deutschen Sozialismus werde in
der HJ . weiterhin seine besondere Pflege ha-
ben . Ueber die Berussschulung würden in
Kürze Richtlinien ausgegeben werden . Die
zusätzliche Berussschulung sei unbedingt not -
wendig zur Heranbildung eines leistuugs -
ähigen , hochqualifizierten deutschen Arbeits -

menschen . Bei der Berufsberatung würden in

Zukunft die Beobachtungen mitverwandt wer -
den können , die man bei der HJ . an den
Jugendlichen mache.

Im folgenden sprachen Gebietsarzt Dr .
Wolfs über die „Gesundheitsführung der HJ .
im Rahmen des Sozialen Amtes "

, Beruss -
resereut Haase über die Berufsausbildung
und zusätzliche Berufsschulung und schließlich
der Leiter des Sozialamtes , Heinrich Sie -
kierfky , über die Aufgaben des Sozialen
Amtes .

Zum Schluß sprach der Gebietsführer Ba -
dens , Friedhelm Kemper , der der Erwartung
Ausdruck gab , daß jeder an seinem Platze seine
Ausgabe , die ihm die Zukunft auferlegt , er -
füllt . Die Sitzung schloß mit einem drei
fachen Sieg - Heil auf den Führer .

Am Abend folgte im großen Saal der
Karlsruher Festhalle eiue gewaltige Kund
gebuug mehrerer taufend Hitlerjungen und
- mädels , zu denen als erster Redner Ober -
gebietssührer Axmanu -Berlin sprach. Es war
unsere Aufgabe , so betonte er , schon frühzeitig
in der Jugend die Einheit des Volkes an -
zustreben . Unsere Aufgabe hieß nicht , eine
Jugend des Berufes zu organisieren , des
Standes oder der Konfession , sondern die ge -
samte deutsche Volksjugeud in unseren Reihen
zu umfassen . Wir fragen nicht , woher kommst
du , wo bist du geboren . Wir fragen : wohin
gehst du , was ist dein Wille , was dein Charak -
ter und was ist deine Leistung . Nach diesen
Werten wird in der Jugend geschieden . Das
Sehnen , Streben und Arbeiten dieser Jugend
lasse sich in einem Wort zusammenfassen , das
allerdings sei ein Programm : Deutschland !

Gebietssührer Friedhelm Kemper stellte
dann das Arbeitsprogramm für Baden her -
aus , das zunächst vier neue Führerschulen und
zwei Schulungötage in den verschiedenen Ban -
nen vorsieht . Die Arbeit der HJ . werde nie -
mals aufhören und werde stets ein Kampf sein
um Deutschlands Glück und unseres Volkes
Ehre . — Am Sonntag fand eine Reihe fach -
licher Sondertagungen statt .

Das Volksgericht an Heinz-Orbis
Die Tat von Speyer vor 10 Jahren

Nur mit Schaudern , wie an einen schweren
Alptraum kann man heute an die Zeit zurück-
denken , da vor den Toren der badischen Landes -
Hauptstadt der Rhein und das rheinische Land
in der Gewalt des französischen Militärs waren ,da dort unter den Bajonetten der Siegermacht
lichtscheues Gesindel sein Unwesen trieb , um
die besetzten Gebiete in Deutschlands schwerster
Zeit vom Reichs loszutrennen . Sie waren nicht
nur Auswüchse einer verworrenen Zeit , denn
heute erleben wir ja an der Saar das Gleiche ,
wie vor einem Jahrzehnt im Rheinland , der
Pfalz und an der Ruhr . Sie waren die be-
zahlte » Werkzeuge Frankreichs .

Man erfuhr damals wenig davon , wie sehr
diese Banden , die völlig die Herrschaft an sich
gerissen hatten , die Bevölkerung terrorisierten .
So schwer aber auch daneben noch die Gewalt
der Besatznngsmacht auf die Bewohner der
Lande am Rhein und Ruhr drückte , zu mehre -
ren Malen fanden sie dennoch die Kraft , wenig -
tens das eine Uebel nicht mehr hinzunehmen .

So etwa , als das Separatistengesindel in der
chlacht am Siebengebirge vernichtet wurde , so

auch, als vor genau einem Jahrzehnt , am g .
Januar 1924, den Anführer des Separatismus
in der Pfalz sein Schicksal ereilte .

Der frühere Gutsbesitzer Heinz aus Orbis
bei Kirchheimbolanden hatte unter der Herr -'
chaft des französischen Besatzungsgenerals de

Metz die Gewalt in der Pfalz an sich gerissen
und zum „Präsideuteu " der sogenannte » „Re -

gierung der autonome « Pfalz " erhoben wor -
den . Es ist beispiellos , wieviel Leid dieser
Mann und seine Banden in der Pfalz über die
Deutschen brachte , bis ein Volksgericht seinem
Treiben ein Ende machte . Am 8. Januar 1924
hatte Heinz -Orbis einen Vertrag mit der sran -
zöfischen Militärbehörd geschlossen , der die
pfälzische Gendarmerie dem französischen Ober -
kommando unterstellte und damit die letzte noch
selbständige Exekutivbehörde der Pfalz den
Franzosen auslieferte . Am Abend des nächsten
Tages in der 10 . Stunde saß er mit vier seiner
Spießgesellen im „Wittelsbacher Hos " in
Speyer , um zu speisen , als mehrere junge
Leute eindrangen und das Volksurteil an
Heinz -Orbis und den vier seiner Spießgesellen
vollstreckten .

Es ist nicht deutsche Art , etwa politische
Morde zu verherrlichen , aber damals , als die
Erschießung von Heinz - Orbis in der Pfalz und
später auch im Reich bekannt wurde , ging es
wie ein Aufatmen durch die Lande , und überall
kam die Zustimmung zu dieser Volksurteil -
Vollstreckung zum Ausdruck . Wenn auch Frank -
reich noch am folgenden Tag eine Reihe bedeu¬
tendster Bürger von Speyer als Geißeln fest-
nehmen ließ , so war damit doch schon die Uhr
der Separatistenherrschaft in der Pfalz abge -
laufen . Es folgte die Tat von Pirmasens , und
schon wenige Wochen später erreichte die
Schreckensherrschaft ihr Ende .

Wintersport-Geräte
auf der Eisenbahn

Auch Mitnahme in Schnellzüge gestattet
Schneeschuhe und Rodelschlitten befördert

die Reichsbahn auf Entfernungen bis zu 900
Kilometer zu den billigen Sätzen der Fahr -
radkarten : bis 30 Kilometer 0 .30 RM ., von
31 bis 100 Kilometer 0 .50 RM ., von 101 bis
150 Kilometer 0.80 RM ., von 151 bis 250 Ki¬
lometer 1 .20 RM ., von 251 bis 450 Kilometer
1 .70 RM . und von 451 bis 900 Kilometer
2.40 Rm . Eine Fahrradkarte gilt , ebenso wie
eine gewöhnliche Fahrkarte , vier Tage . Zu
eder Fahrkarte kann je eine Fahrradkarte

gelöst und darauf nur ein Paar Schneeschuhe

oder ein Rodelschlitten aufgegeben werden .
Wie bei der Beförderung von Fahrrädern
müssen auch die auf Fahrradkarten anfge -
gebenen Sportgeräte vom Reisenden selbst
zum Gepäckwagen gebracht und an der Ziel -
station dort auch wieder in Empfang genom -
men werden .

Neuerdings können Schneeschuhe und Ro -
delschlitten auch in die Schnellzugwagen
3. Klasse mitgenommen werden , wenn eine
Belästigung der Mitreisenden und eine Be -
schmutzung der Wagensitze vermieden wird .
Die Reichsbahn hat sich jedoch aus betrieb -
lichen Gründen vorbehalten , bei einzelnen
Zügen die Mitnahme der Wintersportgeräte
in die Wagen 3 . Klasse auszuschließen oder
die Reisenden mit solchen Geräten auf be-
sondere Wagen oder Abteile zu verweisen .

Aus dem Bruhraiu und Kraichgau
ob . Weihnachtsfeiertage und Neujahrsfest liegen

hinter uns . Die Zahl der Weihnachtsfeiern ist
schwer zu übersehen . Mit viel Geschick sind aller -
orts die „Amateurspieler " bei der Arbeit und man
hat noch nicht gehört , daß die Bevölkerung mit den
Leistungen unzufrieden wäre . Die Krippenaus -
stellungen von Mingolsheim , Forst , Huttenheim ,
Neuthard gaben mancher Familie Anregung zur
verinnerlichten und sinnigeren Ausgestaltung der
Weihnachten .

Andere Veranstaltungen wie die Ausstellungen
der Geflügel - und Kanmchenzuchtvereine , z . B . in
Oestringen und Odenheim fallen in die^ ruhige
Winterzeit . In Odenheim wurde eine NS . - Jung -
bauernschaft gegründet (Jungbauernsührer wurde
Heinrich Scheuring , der vom Bezirksbauernführer
Durst aus Heidelsheim ernannt wurde ) . Auch hat
eine rege Gründung von Ortsgruppen des Reichs -
bundes der Kinderreichen eingesetzt , die neuerdings
in Ubstadt und Büchenau ins Leben gerufen wur -
den . Auch in Tiefenbach bemühte sich Pfarrer
Pfister besonders darum .

Bei der Gleichschaltung des Musikvereins Forst
wurde Förster Firnkes zum Vereinssührer be-
stimmt , während Albert Schneider stellv. Führer
und Schriftführer , Schräg Rechner wurde . Die
Gleichschaltung des Gesangvereins „Frohsinn " in
der gleichen Gemeinde hatte folgendes Ergebnis :
Spänle Vereinsführer , A . Weindel Stellvertreter ,
F . Müller Rechner und L . Brücket Schriftführer .

Die durch Reichstagsabgeordneten Roth -LiedolS -
heim in Bruchsal , Forst , Menzingen und Oestrin -
gen durchgeführte Ehrung langjähriger ländlicher
Arbeitnehmer hat bei allen Teilnehmern das Ge -
fühl hinterlassen , daß die jetzige Regierung den
Wert der Arbeit zu schätzen weih . In Eichelberg
wurden durch Bürgermeister Bodmer dann noch ,
mals zwei langjährige ländliche Arbeitnehmer aus
Odenheim ausgezeichnet .

In Odenheim starb im Alter von 83 Jahren
Franz Klausing , in Eichelberg im selben Alter
Forstwart a . D . Erlewein . In Untergrombach
wurde Metzger Modery beigesetzt, der 32 Jahre bei
der Freiwilligen Feuerwehr gedient hatte .

Durch künstlerischen Erfolg
zu Arbeit gelangt

Pforzheim , 7 . Jan . Der Mechaniker Fritz
Stahl in Birkenseld hat die Mußestunden sei -
ner Arbeitslosigkeit dazu benützt , um in künst-
lerifcher Art ein Kopfbild unseres Volkskanz -
lers auszuhauen in der Größe von etwa 1 auf
2 Zentimeter . Die Arbeit ist vortrefflich ge -
lungen . Wie verlautet , hat Adolf Hitler der
Firma Fr . Speidel in Pforzheim , die auf
Grund dieser Leistung Stahl sofort als Ar -
beitskraft eingestellt hat , sein Lob über diese
künstlerische Arbeit ausgesprochen und sich ge -
freut , daß die Firma dem Künstler sofort Ar -
beit gegeben hat .

Kleine Rundschau
Durlach , 6 . Jan . Schweinemarkt . Zugeführt

wurden 39 Läuferschweine , 96 Ferkelschweine .
Verkauft wurden 30 Läuferschweine , 96 Ferkel -
schweine . Preis per Paar Läuferschweine 80
bis 38 Mark , Ferkelschweine 18—24 Mark

Grüuwettersbach , 7. Jan . lEhreupatenschaft
des Reichspräsidenten ) . Reichspräsident von
Hiudenburg hat beim 5. Sohne des Fabrik -
arbeiters Karl Kratzer die Ehrenpatenschaft
übernommen . Kratzer hat neun Kinder .

Bietigheim sAmt Rastatt ) , 7. Jan . fAlters »
jubilar ) . Altbürgermeister und Landwirt
Ulrich Schmitt konnte seinen 90. Geburtstag
feiern .

Oie Zwecksparbewegung
unter Aufsicht des Geichs

Die Zwecksparunternehmungen , die erst vor vir -
hältnismäßig kurzer Zeit in Deutschland entstan -
ten sind, haben in den letzten Monaten einen
außerordentlichen Aufschwung erlebt . Das Zweck -
sparwesen beruht auf dem kollektiven Spa -
ren eines Kreises von Sparern , die sich ver -
pflichten , regelmäßig kleine Sparbeträge ab -
zuführen ; aus den sich ansammelnden Geld -
betrügen , die treuhänderisch verwaltet werden ,
erhalten dann die Sparer nach Ablauf einer Warte -
zeit , die sich nach der Höhe der allmonatlich zur
Verfügung stehenden Spareinzahlungen richtet ,
unter Zugrundelegung eines gerechten Zuteilung ?,
systems gegen Möbel - oder sonstige Sicherheiten
unkündbare Tilgungsdarlehen , die durch den Spar -
betragen entsprechende . Tilgungsraten abgedeckt
werden . Wesentlich ist , daß der Zwecksparer in j«-
dem Falle seine Vertvagssumme , 'das ist die
Summe , auf die der Zwecksparvertrag lautet , frü -
her erhält , als dieses bei einem individuellen Spa -
ren möglich , wäre .

Die nationale Regierung hat , den an sich guten
Grundgedanken des Zwecksparwesens erkennend ,
eine straffe zentrale Aufsicht durch das Gesetz vom
17 . Mai 1933 eingeführt . Es enthalt u . a . dem
Schutze der Sparer dienende Bestimmungen , die
Zflicytrevision , den Publitätszwang u . die Beaufsich¬
tigung durch den Reichsbeauftragten . Im Gegensatz
zu dem Bausparwesen hat man bei Zwecksparunter -
nehmungen von dem langwierigen Zulassungsver -
fahren Abstand genommen und begnügt sich mit
der staatlichen Kontrolle , die durch den Reichsbeauf¬
tragten für Zwecksparunternehmungen , eine dem
Reichswirtschaftsministerium unterstehende Behörde ,
ausgeübt wird . Der Reichsbeauftragte hat bis zum
15 . Oktober 1933 71 Entscheidungen ergehen las¬
sen , von denen 47 Unternehmungen betroffen
wurden ; in 37 Fällen ist Unternehmungen der Ge¬
schäftsbetrieb wegen erheblicher Mißstände in der
Geschäftsführung untersagt worden . Man ist be-
trobt , das Zwecksparwesen , in das leider auch un -

zuverlässige und mangelhaft vorgebildete Personen
eingedrungen waren , so schnell wie möglich von
den Mißständen zu bereinigen und uiese Einrich -
tung der deutschen Volkswirtschaft dienstbar zu
machen.
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&frj€urzberkhteaufallerUfelt̂
Goldene Hochzeit des ältesten SA .- Mannes

Der älteste SA .-Mann Deutschlands , der SO-
jährige Ehrentruppführer Georg Muenzel , beging
am Sonntag in München in staunenswerter kör-
perlicher und geistiger Frische das Fest seiner Gol -
oenen Hochzeit . Die Straßen in der Nachbarschaft
des Jubilars hatten mit Hakenkreuzfahnen so reich
geflaggt , wie sonst nur an hohen Festtagen . Als
Vater Muenzel mit seiner Gattin zum Festgottes -
dienst fuhr , zogen etwa 400 Mann SA . mit klin-
gendem Spiel mit und Hitlerjugend bildete Spa¬
lier . Am Festgottesdienst nahm auch der stellver -
tende Gauführer Nippold teil .

Eine rätselhafte Bluttat
In Steingaden bei Füssen (Allgäu ) war in einer

Gastwirtschaft am Freitag ein Personenkraftwagen
aus München eingestellt worden . In dem Wagen
fand man in eine Decke gehüllt und mit einer
Schutzwunde am Hinterkopf die Leiche einer 50=
jährigen Frau , deren Personalien auf den Namen
Elisabeth Reitinger , Gattin eines Kaffeehaus -
besitzers aus München , lauteten . Als mutmaßlicher
Täter kommt der verschwundene Begleiter der
Frau , der 47jährige Peter Graf aus München , in
Frage . Er soll die Barschaft seiner Begleiterin in
Höhe von 5000 RM an sich genommen haben . Im
Wagen wurde ein Abschiedsbrief des Graf an feine
Dienstgeberin gefunden . Ob es sich um eine Liebes -
tragödie , einen Selbstmord , oder um einen Mord
handelt , ist noch nicht geklärt . Die Tote ist Mut -
ter von drei Kindern .

Gefängnisstrafen wegen Verächtlichmachung der
NSDAP .
In Essen wurde gegen den Chefarzt der städti -

schen Hautklinik , Professor Dr . Alois Memmes -
heimer , den Chefarzt der städtischen Kinderklinik ,
Prof . Dr . Otto Bossert , den Kaufmann Heinz
Arensmeyer und zwei Kontoristinnen verhandelt ,
die sämtlich beschuldigt waren , durch vorsätzliche
Verbreitung unwahrer Gerüchte das Ansehen der
'nationalsozialistischen Bewegung und von Führern
der NSDAP , geschädigt zu haben . Memmesheimer
wurde zu vier Monaten , Bossert , Kaufman Atens -
meyer und eine Kontoristin zu je drei Monaten
Gefängnis verurteilt , die andere Kontoristin er -
hielt 3000 RM . Geldstrafe . Die Verurteilungen er -
folgten wegen Vergehens gegen die Notverordnung
vom 21 . März 1933 zur Abwehr heimtückischer An¬

griffe gegen die Regierung der nationalen Er -
Hebung und wegen übler Nachrede nach § 286 des
StGB . — In der Urteilsbegründung wurde be»
tont , daß der Vorsatz nur bei der Angeklagten
Frank zu bejahen sei, nicht aber bei den anderen

Angeklagten . Diese hätten aber über alle Matzen
grobfahrlässig gehandelt .
Neuer Geschwindigkeitsweltrekord für den 1000-

Kilometer - Flug
Der französische Flieger Massotte hat den Ge -

schwindigkeitsweltrekord für den 1000- Kilometer -
Flug auf einen Stundendurchschnitt von 3(58,158
Kilometer verbessert . Sein Flugzeug legte die
1000 Kilometer in 2 Stunden 47 Minuten 31 Sek .
zurück. Die beste Zeit für 100 Kilometer erreichte

Vom Wintersport
Chiemgau -Gkimeisterschafien

Schreiner -Aschan siegt im Langlauf .
Der Ski - Club Bergen führte am Samstag

den Meisterfchafts -Langlauf über 18 Kilometer
der Chiemgauer Wettläufer durch . Steger
unter 100 Teilnehmern wurde in der Klasse I
Schreiner - Aschau in 1 : 37,54 Stunden vor Willi
Boguer -Trauustein (1 : 89,10 ) , Friedl Däuber -
Berchtesgaden (1 : 42,37 ) . In der Klasse II
wurde Claus -Traunstein in 1 : 40,20 Sieger .
Den Abfahrtslauf über 5 Kilometer gewann
bei den Jungmannen Reisinger -Bernau in
27 : 25 Min ., bei der Jugend Stock - Aschau in
30 : 12 Min .

Münchener Skiwettläufe
in Bayrisch-Zell

Im Rahmen der Wettläufe des nunmeh
rigen Skikreises München fand am Samstag
auf einer von dem bekannten norwegischen
Skitrainer Raabe abgesteckten 18 Kilometer
langen Strecke der große Langlauf statt , an
dem sich 200 Läufer beteiligten . Bei guten
Schneeverhältnissen und ebensolchen Witte -
rungsverhältnissen erzielte der Sieger der
Klasse II , Gunzenberger , Nosenheim , mit
1 : 20 : 58 die beste Zeit des Tages . — Ergeb -
nisse : Klasse I : 1. Walter Motz , München
1 : 21 : 14, 2. U . Neuner , München 1 : 21 : 16,
8. Hible , München 1 : 22 : 3S, Klasse II : 1. Gun -
zenberger , Rosenheim 1 : 20 : 58, 2. Hann -
huber , München , 1 : 23 : 34. Altersklasse 1 :
1 . Loefselmaun , München , 1 : 21 : 50 : Alters -
klaffe II : 1. Hofbauer , Murnau , 1 : 33 : 54.

Von den deutsche» Junioren -Meisterschaften im Zweier - und Viererbob .
Der Bob „ Breslau " des Berliner Schlittschuhklubs mit Graf Hellborf am Steuer würbe Zweiter bei

den Junioren -Viererbob -MeistersKaften , die in Schierke im Harz ausgetragen wurden .

Bobrennen auf der „Zackelfall "
Auf der Zackelfallbahn in Schreiberhau wur -

den am Sonntag einige lokale Rennen im
Zweier - und Vierer - Bob ausgetragen . Bei den
Vierer -Vobrennen belegten Ullrich/Kluge auf
„ Lotte " in 2,52,8 Min . für zwei Fahrten über
die 1500 Meter lange Bahn den ersten Platz .
Bei den Zweier - Bobs waren Frey/Lorenzcn
auf „Schenkenstein " nicht zu schlagen . Die Er -
gebnisse :

Vierer -Bob : 1. „Lotte " (Ullrich/Kluge ) 2,53,8
Min . ,' 2. „Sturm " lOexuer/Einecke ) 2,53,5 Min .
3. „Fortuna " (Köhler/Steiner ) 2,58,9 Min . —
Zweier - Bob : 1. „Schenkenstein " lFrey/Loren -
zen ) 3,08,2 Min . ,' 2. „ Windbraut II " 3,26,8 Min .

Bovrennen in Schierke
Die ausgezeichnete Bobbahn für die deutschen

Winterkampfspiele in Schierke wurde am
Sonntag einer weiteren Prüfung unterzogen .
Die beste Zeit des Tages fuhr Winkel -Schierke
mit Werner an der Bremse auf „Burggraf "
mit 1,49 Min . für die 1750 Meter lange Bahn .
Den zweiten Platz belegten Wenzel/Helmuud
( 1,57,2) vor Vogtländer/Stark ( 1,59,6 ) . Bei den
Zweierbobs waren Walbaum/Gruhl (Schierke )
auf „Hackelsberg " in 2,12,8 Min . die Besten .
Im Rodeln belegte Schimke in der Zeit von
2,32,8 Min . den ersten Platz .

In einem Eishockeyspiel schlug der WSV .
Braunlage erneut den SV . Schierke mit 3 :2
Toren .

Wintersport in Schlesien
Da sich durch Neuschneefälle in den schleichen

Gebirgen die Wintersportmöglichketten am
Wochenende stark verbessert hatten , trat man
hier mit einigen Veranstaltungen an die
Öffentlichkeit . In Krummhübel veranstaltete
die Arbeitsgemeinschaft Schneekoppe einen
Sprunglauf , der von dem Brückeberger H . Er -
mel gewonnen wurde . Ein 18-Kilometer -
Langlauf sah den Altmeister H . Hering (Hirsch -
berg ) als Sieger . Unglücklicherweise ereignete
sich bei dieser Veranstaltung auch ein Zwischen -
fall . H . Hering verlor bei der Abfahrt einen
Skier und später auch den zweiten , er über -
schlug sich mehrere Male und mutzte schließlich
mit einer Gehirnerschütterung und inneren
Verletzungen ins Krankenhaus geschafft wer -
den . Die Ergebnisse :

t8 -Kilom .-Langlanf : H . Hering (Hirschberg ) .
Sprunglaus : H. Ermel ( Brückeberg ) 340,6 (42,43, 43,5) . Kombination : 1. H . Ermel, ' 2. H.
Hering .

In Bad Reinerz gelangte ein 15-Kilometer -
Langlauf zur Austragung , der von Alfred
Urban (Reinerz ) in 45 : 15 Minuten gewonnen
wurde .

Deutsche Eisschnelläufer
nach Oavos

Im Anschluß an den zur Zeit auf dem Staf -
felsee bei Murnau stattfindenden ersten Olym -
piavorbereitungskurs deutscher Eisschnelläufer
ist beabsichtigt , die drei besten Läufer dieses
Kursus nach Davos zu entsenden , wo sie Ge -
legenheit haben werden , an dem dort am 13.
und 14. Januar stattfindenden internationalen
Eisschnelläufen teilzunehmen . Die Gegner -
fchaft wird sehr stark sein , denn es werden
einige der besten Läufer aus Norwegen , Finn -
land und Holland erwartet .

er mit 16 Min . 40 Sek . , d . h . mit einem Stunden ,
durchschnitt von 360 Kilometer . Der bisherige Re-
kord für 1000 Kilometer wurde von dem französi »
schen Flieger Delmotte mit 334 Stundenkilometer
gehalten .

Kleine Chronik
Das Hamburger Segelschiff „Padua " hat bi$

Fahrt von Hamburg nach Wallarco (Australien ) in
der neuen Rekordzeit von 66 Tagen zurückgelegt .
Der frühere Rekord im Nahmen des jährlichen
Rennens von Europa nach Australien oder um¬
gekehrt , war von dem französischen Segelschiff
„ Crillon " aufgestellt worden .

In den Abendstunden des Freitag wurde
_
im

Walde in der Nähe des Dorfes Boyadcl bei Grün ,
berg (Schlesien ) der 28 Jahre alte SA . - Mann
Alfred Tieske mit schweren Schutzverletzungen
sterbend aufgefunden . Tieske vermochte keine An »
gaben mehr zu machen .

In dem vor einigen Tagen überschwemmten
Kraftwerk von Urbeis (Elsaß ) sind durch Taucher
zwei Leichen von den neun bei dem Unglück um -
gekommenen Angestellten nach schwierigen Vor -
arbeiten geborgen worden .

Wie aus Moskau gemeldet wird , wurden auf
Veranlassung des Obersten Staatsanwalts Okulow
80 Direktoren verschiedener Jndustriewerke in Haft
genommen . Den Direktoren wird zur Last gelegt ,
durch Herstellung minderwertiger Waren dem
Staate grotzen Schaden zugefügt zu haben . Den
Verhafteten drohen schwere Strafen .

Durch ein Eisenbahnunglück bei Donnybrook
(Natal , Südafrika ) sind in der Nacht zum Montag
fünf Eingeborene und ein Lokomotivführer getötet
worden . Der mit 200 Reifenden besetzte, von
Martitzburg kommende Nachtpostzug , war in einer
Kurve entgleist . Die Lokomotive und sechs Wagen
stürzten einen Abhang hinunter .

Ein mit vier Personen besetztes Flugzeug ist in
den Eisgebieten von Nordkanada verschollen . Das
Flugzeug war am 20. Dezember von Moosone , dem
nördlichsten kanadischen Eisenbahnpunkt an der
James -Bucht nach Forts Harrison gestartet .

Ein chinesischer Dampfer , der am 2. Januar
Tschifu mit 28 Mann Besatzung verlassen hat , ist
in einen Sturm geraten und mit der ganzen Be -
satzung gesunken .

Oer Reichssportführer
beim Länderspiel

Reichssportführer v . Tschammer und Osten
besucht am 14 . Januar das Futzball -Länder -
spiel Dentschland - Ungarn in Frankfurt a . M .

Am Vormittag des Spieles findet um 10.15
Uhr im historischen „Römer " ein Empfang der
Gäste durch die Stadt Frankfurt statt . Bei
dieser Gelegenheit werden der Reichssportsüh -
rer und der Frankfurter Oberbürgermeister
Dr . Krebs die Ungarn , aber auch die deutsche
Mannschaft begrützen . Um 11 Uhr schließt sich
auf dem Römerberg eine große Kundgebung
an .

Der russische Emigrant Stavisky

Badisches
Staatstheater

Montan , 8 . Januar
Deutsche Bühne Bollsring 1

Das Christclflein .
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

Preise 0,80 —1,70 RM .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen

Verlaus freigehalten
DI . 9 . 1. Koniunktur . Mi . 10 . 1. Nach¬
mittags : Die Reise um die Erde . Hier -
aus : Die Puvvensee . Abends : Caval -
leria rusttcana . Hierauf : Der Bajazzo .
Do . 11 . 1. Der Freilorporal . Fr . 12 . 1.
Das Christelflein . Sa . IS . 1. Nachmit -
tags : Das Christelflein , Abends : Kon -
junktur . So . 14 . 1. Nachmittags : Ma¬
dame Liselotte . Abends : Neu eingeübt :

Beer Ghnt

■ COLOSSEUM W
Internat . Ringkampfe

Heute Montag 8.30 Uhr :
GroRkampfabend !

Grunewald gegen Sachs
Stolzenwald gegen Grabowski

Herausforderung im freien amerikan .
Stile bis zur Entscheidung :

Langer gegen Krüger
Beide Meister in dieser Kampfart !

Entscheidungs kämpf :
Miazio gegen Tornow

Stellenangebote

Metalltöpfreiniger -Fabrik
sucht besteingeführten

Vertreter
gegen hoheProvision . An¬
gebote unter Nr . 3058 ins
Tagblattbüro erbeten .

Amtliche Anzeigen

Bürgersteuer 1933.
— Mahnung —

Ablieferung der am Lohn der Arbeit
nehmer einbehaltenen Biirgcrstcucr

durch die Arbeitgeber .
Arbeitgeber , die bürgerfteuervflichtige

Arbeitnehmer beschäftige , haben die
BUrgersteuer 1923 an dem Lohn der
bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer
in den auf Seite 4 der Steuerkarte l933
<Zifser 1 bzw . 2) angeforderten Teil ,
betragen bei der nächsten auf die 381 ,
ligleitstage folgenden Lohn - oder ®e,
Haltszahlungen einzubehalten und an
die Stadthauptlafse abzuliefern (Ab -
schnitt 3 Seite 4 der Steuerlarte 1933 ) .
Bis jetzt waren die auf 10 . und 24 .
der Monate Januar/Dezember 1933
fällig gewesenen Teilbeträge einzubehal ,
ten und jeweils bis zum 20 . des Be,
treffenden Monats bzw . 5 des folgen ,
den Monats an die Stadthauptlafse ab -
zuliefern .

An die Erfüllung dieser Ablieferung ?
Pflicht wird hiermit erinnert .

Karlsruhe , den ö . Januar 1934 .
Stadthauptkasse .

Karlsruher WaWehinörkte .
Dienstag für alle Tiergattungen . Don -

nerstag für Kleinvieh . Bedeutenden
Ervort . Direkter Bahnanschluß : Karls -
ruhe Viehhof . Beste Viehverwertung
durch gut eingeführte Firmen .

Städt . Schlacht - u . Viehhofamt .

Haushälterin
gesucht für frauenl .
Haushalt . Beamter ,
4 Kind . (4- 11 I .) .
Beding . : kinderlieb .,
tüchtig i . H . u . im
Nähen bewand . An -
geb . m . Lebenslauf
unt . Nr . 3057 ans
Tagblattbüro .

Verkäufe

Emailherde ersikl.
neu u . gebr ., Ra¬
tenzahlung , Ehe -
standsdarlehn , alte
nehme in Zahlung .
Blumcnftr . ll , » art .

Neu Eröffnung!
Hiermit zeige ich der verehr !. Ein¬
wohnerschaft von Karlsruhe und
Umgebung erg . an , daß ich mit dem
heutigen Tage die Firma

Eier-Handelsges .
Genger & Co. , in Karlsruhe

KalserstraRe 14b
Spezialgeschäft für

Eier, Butter , Käse
---- Engros und Detail —

käu hab/und rar,n rein arisches
Unternehmen weiter führen werde .

IL Kaltenbach
Spezialgeschäft für

Eier • Butter - Käse
Kaiserstr . 14 b

Tel . 6348 Lieferung frei Haus .

Zu vermieten |

Wohnungen
Hirschstraste , Nähr

Hirschbrückc
3 Zimmer -
Wohnung

mit allem Zubehör
sofort zu vermieten .

Näheres Hirsch -
ltrabs St . Büro ,

3 3. -MWW
m . Küch« u . Mans . ,ev . auch Garage d . d .
Durlacher Tor auf
1. April zu verm .
Ang . unt . Nr . 8261
ans Tagblattbüro .

Er. 3 Z. - Wohn.
sonnig . 3 . St . . mit
Mans ., aus 1. April
nur an ruh . Mieter
zu verm . Karl »Wil -
helm-Sttak « 22.

Wichtig
für Wohnungsinstandsetzungsarbeiten

und Bau von Eigenheimen !
Neue Besti u n g e n

SONDERDRUCKE DER NEUEN BESTIMMUNGEN :

1 . für Reichszuschüsse für Instandsetzungs - , Ergänzungs - und
Umarbeiten an Gebäuden , einschließlich der badischen Durch¬
führungsvorschriften . . 15 Rpf . pro Ex.

2 . Bestimmungen über Reichszuschüsse für
Eigenheime 10 Rpf . pro Ex.

können sofort bezogen werden durch

G . BRAUN G. M. B. H. . KARLSRUHE
Karl - Friedrich - Straße 14
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